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J>ic XW|tbImttc.
(îojpenjaÇn.)

trs fagen am fonnigen Baitic
[jt <3wei Büblein in nüigiger ;

Da pflüefte ein £id)tlein bas eine,

Das anbre flaute if;m p.

Das erfte, es freut fid; ber Schönheit:

„0, bräd;t' id; bies £id;tlein nad; fyuis!"
Das anbre, in bübifd;er Bosheit,
Bläft 's £id;tlein itjm frcoentlid; aus.

Da meinte ber lodige Kleine,

bjielt troftlos ben Stiel in ber Ejanb;

Dod; ftel;e! ber Blume Keime

IDelft mirbelnb ber ÎDinb über £anb.

Unb Blume um Blume erftel?et

3n niegeatpter Pradjt;
Die Bosheit tjat fte nermeljet,

Dod; nidjt ju nidjte gemacht.

0 liebliches Bilb! bas mir heute

So fd;lid)t jum h«r5en fpridjt I

3a blafet, itjr tl)öridjten £eute,

3f?r förbert ber ît)al;rl;eit £td;t.

Drum, Kinber ber (£rbc, flagt nimmer,
U)enn Bosheit bie IDaljrljcit serftört 1

(Srfteljt fie bod; tjunbertfad; immer;
Dies hat mid; mein Bübleiu gelehrt.

3. »rafjel.

M)tc man'» nimmt
©rum prüfe, roer üdj eroig binbet,
Ob fifö <perft 311m bergen finbet;

W—
Oer 2öaljn ift fur3 ; bie SReu* ift lang.

01t allen benen, bie am Slltar ben fSitnb
fürs Sehen fhliefien, fönnen wohl bie wenig»

~ ften in 2Baf;rt)eit fagen, bah fie fid) fennen,
unb um fo mettiger, je ruhiger ttnb glitcf»

(idjer bie 93rautjeit Oerlaufen ift. ©ben barum er»

ad)te ici; 2BiberWärtigfeiten unb Stürme wätjrenb
jener 3eit als toertüolle fßrüffteine für ben beib»

fettigen C££)arafter, OorauSgefegt, baff bie Siebenben

ubertjaupt offenen Sluges unb Haren Sinnes bie

SBat)t treffen wollen, giir blinb Sertrauenbe geliert

aöerbingS auc^ fotcbie SBarnungS« unb @r!enuungS=

jeidjen ungenü^t Oorüber. SSernünftigertoeife toirb
man ja fein üoüfommeneS SBefen erwarten in bem

erwählten SebenSgefäfirten ; aber bie Slugfjeit ge=

bietet, fiel) wenigftenS einige (Garantie bieten ju laffen,
ba§ er unfer SebenSfd)iffd)en auc^ burd) ftürmifd)
bewegte SSelten ju fteuern Oerftelje. flttan Oerbinbet

fid) ja für böfe unb gute ïage unb bie erfteren toer=
ben auef) ba nid)t fefjlen, wo alle SSorbebinguttgen

ju einem glüdlidien Sebett oor^anben ju fein f^einen.
bietet fiel) nun ©elegen^eit, bie SBirfung berfelben
auf ben Kfiarafter beS ©rwä^lten oor ber ß^efdjlie^ung
lernten ju lernen, fo bemt^e man fie; wie teidjt
IBnnte bamit einem lebenslänglichen Qrrtum oor=
gebeugt werben! 3ft ber Schritt einmal gefdjefjen,
bann h^ifet'S freilief): auSfjarren, ertragen. SBenn

bie „böfen Sage fommen, üon benen wir fagen, fie
gefallen unS nic£)t" — ba fallt eS oft wie Sdwbben
uns üon ben Slugen, bie wir bisher blinb oertraut,
unb faum erlennt man mehr bas SBefen, bem man
fid) für ein ganjeS Seben 30 eigen gegeben. So
fehrfann eineSdjidfalSWenbung einen (£f)arafterbeein»
fluffen, fdilimme Steigungen ju Sage förbern, üon
benen baS ^uoöchftbeteiligte feine Slhnung haMe»

ba§ fie ben Schiffbruch beS ehelichen ©lüdeS faft
unoernteiblich machen. Sa fommt'S bann brauf an,
wie man's nimmt. SJteift gebieten Stolj unb
©lugheit, ben Scheiben Oor ben Slugen ber SBelt ju
üerbeefen; um fo tiefer treibt baS ben Stachel.
jebent gaü trifft'S h^t; auch >û0 ei« ehrlich ®emüt
fich fagen muh, bah baS bie Strafe fei für bie

ju leichtfinnig eingegangene SSerbinbung, üieüeicht
für mihadjtete SBarnungen. betrachtet man es in
biefem Sichte, fo führt eS atlerbingS jur Steue; aber
bamit ift eben baS ^ofootmenleben ein Sidjfchlebbeo

mit ber fdjweren biirbe, wobei man fid) wunbreibt
an ber geffel, ohne ben Ifuftanb p üerbeffern, ber
bei energifdjeit Staturen fteigenbe (Srbitterung, bei
anberen ftumpfe ©leidjgültigfeit jnr Sotge hat. Soch

jum befferwerben hilft baS nicht.
bergeffe man nicfjt, bah ein fefter SBitle unb

unermüblihe Strbeit an fih felbft auh baS böfe in
Segen wanbetn fann. Suhe man fih bor adent ben

Shaben flar ju ntahen, ohne baS ®ute baneben ju
Oerfennen. Stiht unfer eigenes 2Bof)l barf in erfter
Sinie unfer 3tbed fein, fottbern baS beS gehlenben.
Um feinetwitlen feien wir ftarf, gebulbig, oergebenb,
wie eS bie ehte Siebe unS lehrt. 9tur fo ift baS böfe

p überwinben. ©ben weil wir babei uns felbft
überwinben müffen, wirft biefe Selbftpc£)t auh in
unS ©uteS unb Wir gelangen mit ber Seit baljin,
barin unfere SebenSaufgabe p erbfiefen, bah wir
ben unS angetrauten ©efätwten Oor berfudjung p
bewahren, im Straucheln p hatten unb beim Seht»

tritt p oergeben fudien. SBer fih èu biefer Jpölje

hinburhgerungen burh ©nttäufdpng unb IDtutlofig»
feit, bem wirb auh ber ©rfolg niht ausbleiben.
SBir haben uns geehetiht, um gtüdlid) 5" werben;
Wir hatten treu beieinanber aus, um beffer &u

Werben.

Cgirt trißlüPlpradiBttES llaptfßl.
(23on einer ©titlen im 2anbe.)

gt groher ©enugthuung haben wir üon
ben Stnregungen üernommen, Wethe üon
ben Sehrern ber berner fphfcfple im
oergangeiten SBirtter gemäht Würben pr

befämpfung beS SrinferetenbeS. ©S ift wahrtih p
begrüben, bah an jener Stätte, Wethe niht btoh
eine fßftanjftätte beS SBiffenS, fonbern auh ber

Wahren SOtännertugenb fein foH, unb wo fo üieleS

in biefer fpinficht gefünbigt wirb, etwas ©rnfttiheS
gefdjieht gegen bie Srinfunfitte. @8 ift gewih auch

unfere fßftiht, fo lange Saufenbe üon unfern Shwe»
ftern fo unfägtiheS Seib unb SBef) burh biefe Ur=
fachen p erbutben haben, unfer ganjeS Stugenmerf
auf biefe Sähe su tenfen, unb auf SJtittet unb
SBege p finnen, wie biefem gefätjrtichften Seinbe
unfereS ©tücfeS begegnet werben fönne. Sie Etagen
über unglücflihe ©hen werben immer tauter. Sie
Srauen finb pihfitdjtig ; bie Srauen finb unorbenttih ;

bie Stauen finb mürrifh unb fränflid), heiht eS,

Wr. 33.
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Die Lichtklnme.
(Löwenzahn.)

«'S saßen am sonnigen Raine

U Zwei Büblein in müßiger Ruh;
Da pflückte ein Lichtlein das eine,

Das andre schaute ihm zu.

Das erste, es freut sich der Schönheit:

„O, brächt' ich dies Lichtlein nach Haus!"
Das andre, in bübischer Bosheit,
Bläst 's Lichtlein ihm freventlich aus.

Da weinte der lockige Aleine,

Hielt trostlos den Stiel in der Hand;
Doch siehe! der Blume Reime

weht wirbelnd der wind über Land.

Und Blume um Blume erstehet

In niegeahnter Pracht;
Die Bosheit hat sie verwehet,

Doch nicht zu nichte gemacht.

O liebliches Bild! das mir heute

So schlicht zum Herzen spricht!

Ja blaset, ihr thörichten Leute,

Ihr fördert der Wahrheit Licht.

Drum, Rinder der Erde, klagt nimmer,
wenn Bosheit die Wahrheit zerstört I

Ersteht sie doch hundertfach immer;
Dies hat mich mein Büblein gelehrt.

I. Brajjel.

Wie man's nimmt.
Drum prüfe, wer sich ewig bindet,
Ob sich das Herz zum Herzen findet;
Der Wahn ist kurz; die Reu' ist lang.

denen, die am Altar den Bund
fürs Leben schließen, können wohl die wenig-

^ sten in Wahrheit sagen, daß sie sich kennen,
und um so weniger, je ruhiger und glücklicher

die Brautzeit verlaufen ist. Eben darum
erachte ich Widerwärtigkeiten und Stürme während
jener Zeit als wertvolle Prüfsteine für den beid-
seitigcu Charakter, vorausgesetzt, daß die Liebenden

überhaupt offenen Auges und klaren Sinnes die

Wahl treffen wollen. Für blind Vertrauende gehen

allerdings auch solche Warmings- und Erkennungszeichen

ungenützt vorüber. Vernünftigerweise wird
man ja kein vollkommenes Wesen erwarten in dem

erwählten Lebensgefährten; aber die Klugheit
gebietet, sich wenigstens einige Garantie bieten zu lassen,

daß er unser Lebensschiffchen auch durch stürmisch

bewegte Wellen zu steuern verstehe. Man verbindet
sich ja für böse und gute Tage und die ersteren werden

auch da nicht fehlen, wo alle Vorbedingungen
zu einem glücklichen Leben vorhanden zu sein scheinen.

Bietet sich nun Gelegenheit, die Wirkung derselben

auf den Charakter des Erwählten vor der Eheschließung
kennen zu lernen, so benutze man sie; wie leicht
könnte damit einem lebenslänglichen Irrtum
vorgebeugt werden! Ist der Schritt einmal geschehen,

dann heißt's freilich: ausharren, ertragen. Wenn
die „bösen Tage kommen, von denen wir sagen, sie

gefallen uns nicht" — da fällt es oft wie Schuppen
uns von den Augen, die wir bisher blind vertraut,
und kaum erkennt man mehr das Wesen, dem man
sich für ein ganzes Leben zu eigen gegeben. So
sehr kann eine Schicksalswendung einen Charakter
beeinflussen, schlimme Neigungen zu Tage fördern, von
denen daS Zunächstbeteiligte keine Ahnung hatte,
daß sie den Schiffbruch des ehelichen Glückes fast
unvermeidlich machen. Da kommt's dann drauf an,
wie man's nimmt. Meist gebieten Stolz und
Klugheit, den Schaden vor den Augen der Welt zu
verdecken; um so tiefer treibt das den Stachel. In
jedem Fall trifft's hart; auch wo ein ehrlich Gemüt
sich sagen muß, daß das die Strafe sei für die

zu leichtsinnig eingegangene Verbindung, vielleicht
für mißachtete Warnungen. Betrachtet man es in
diesem Lichte, so führt es allerdings zur Reue; aber
damit ist eben das Zusammenleben ein Sichschleppen

mit der schweren Bürde, wobei man sich wundreibt
an der Fessel, ohne den Zustand zu verbessern, der
bei energischen Naturen steigende Erbitterung, bei
anderen stumpfe Gleichgültigkeit zur Folge hat. Doch

zum Besserwerden hilft das nicht.
Vergesse man nicht, daß ein fester Wille und

unermüdliche Arbeit an sich selbst auch das Böse in
Segen wandeln kann. Suche man sich vor allem den

Schaden klar zu machen, ohne das Gute daneben zu
verkennen. Nicht unser eigenes Wohl darf in erster
Linie unser Zweck sein, sondern das des Fehlenden.
Um seinetwillen seien wir stark, geduldig, vergebend,
wie es die echte Liebe uns lehrt. Nur so ist das Böse

zu überwinden. Eben weil wir dabei uns selbst

überwinden müssen, wirkt diese Selbstzucht auch in
uns Gutes und wir gelangen mit der Zeit dahin,
darin unsere Lebensaufgabe zu erblicken, daß wir
den uns angetrauten Gefährten vor Versuchung zu
bewahren, im Straucheln zu halten und beim Fehltritt

zu vergeben suchen. Wer sich zu dieser Höhe
hindurchgerungen durch Enttäuschung und Mutlosigkeit,

dem wird auch der Erfolg nicht ausbleiben.
Wir haben uns geehelicht, um glücklich zu werden;
wir halten treu beieinander aus, um besser zu
werden.

Ein vielbesprochenes Kapitel.
(Von einer Stillen im Lande.)

stt großer Genugthuung haben wir von
den Anregungen vernommen, welche von
den Lehrern der Berner Hochschule im
vergangenen Winter gemacht wurden zur

Bekämpfung des Trinkerelendes. Es ist wahrlich zu
begrüßen, daß an jener Stätte, welche nicht bloß
eine Pflanzstätte des Wissens, sondern auch der

wahren Männertugend sein soll, und wo so vieles
in dieser Hinsicht gesündigt wird, etwas Ernstliches
geschieht gegen die Trinkunsitte. Es ist gewiß auch

unsere Pflicht, so lange Tausende von unsern Schwestern

so unsägliches Leid und Weh durch diese
Ursachen zu erdulden haben, unser ganzes Augenmerk
auf diese Sache zu lenken, und auf Mittel und
Wege zu sinnen, wie diesem gefährlichsten Feinde
unseres Glückes begegnet werden könne. Die Klagen
über unglückliche Ehen werden immer lauter. Die
Frauen sind putzsüchtig; die Frauen sind unordentlich;
die Frauen sind mürrisch und kränklich, heißt es,



86 flrcis

(bie fOtänner Heben foïcÊje s2ht®jptitcf)e) nnb borf)

möchte id) behaupten, bafj bei einem mettait® große»

ren Seit uitgtüttticßer Gljen bie ©djutb auf Seite
ber SMnner Hegt unb jmar aï§ gotge itjrer ltn=
mäßigfeit. SÜBenn „nach amttidjer ©tatiftif in ber
©cßtueiz bei jebem jeßnten ÜOianne bie Xruntfuctjt
at§ §aupt» ober ERiturfacße be§ Sobe§ fonftatiert
tourbe, baß atjo jeber geßnte ÜDtann ein Srunfen»
bolb mar, baß fogar bon SOtännern im Sitter bon
40—45 gatjren jeber fecßfte SRann bem Sltfoßot '

erlegen iß," jo gtaube icß, iß meine ©etjauptung
gerechtfertigt.

iß ju begreifen, baß manche brabe Gtje»

gattin im beftänbigen Stampfe mit biefent häßtidjen
Gtement, nadjbeitt fie att ißr ©tauben unb Jpoffen
bertoren hat unb ißre gbeate geftorben finb, ißr
©innen bieEeidjt nod) auf nichtigen Sanb mirft,
um fo bem Seben nod) einigen Sîeij abpgemirtneit ;

ober baß fie, miibe unb muttoS gemorben, ißre
©fttdjten bernacßtäffigt unb unpünftticß unb gteicß»

gültig mirb, ober baß fie, bie grenbtofe, beren

5terbenfpftem unter ben irnrnermährenben 2Hifre=

gungen furdjtbar teibet, mürrifd) unb oerbrießtid)
mirb. Saß feßr biete Hebet unb Stranfßeiten ber

grauen bie Hnmäßigfeit ber SRänner atë Urfadje
haben, mirb niemanb in Stbrebe ßetten. $ct) ber»

fprecße mit bolt ft er SBeftimmtJjeit mit jenem
©eteßrten, ben Scannern, menn fie biefe abfcßeuttclje

Unfitte be§ gubiettrinfenê ablegen, nicht nur eine

„gefdjeitere", fonbern auch eine beffere unb gefünbere
grau.

2Ba§ fönnen mir grauen tßun im Kampfe gegen
ben Sttfoßol? SOtan begegnet immer nod) fobiet
Unmiffenheit unb Ußberftanb in ber ©rzietjung ber
Sinber. ERan beobachtet fo oft in einem s-8ier=

garten, mo bie Sinbermagen immer fcharentoeife

angefahren fommen, baß ©Hern ißren ganz fteinen
ffinbern SSier unb ©Seilt einfchütten. ©Bertn bann
baë ®inb ben fteinen ERunb ju einer ©rimaffe
bergießt, fo mirb gelacht unb mieber grrgefchüttet,
bi§ bie zarten ©lieber fcßtaff merben ober ba® ®inb

ungezogen mirb ; bann heißt e» : glaube gar,
ba§ Steine hat einen fRaufd) ; bann mirb mieber
gefacht ober bietteidjt mit bem Sinbe geganft. Sa®

§erä ttjut einem meß bei fotdjem grebet unb Un»

berftanb. ©Sarutn machen mir mit unfern Steinen
nidjt lieber einen großen meiten Spaziergang buret)

getb unb SBatb, mo fie fid) fo gtüdtid) fühlen?
SRan zieße ihnen ein einfache® Steibdjen an, mit
bem fie buret) atte §eden fcßHipfen fönnett, ohne zu

fetjr barauf acfjt geben z« müffen. get) ßabe bie

Sinber nie glücfttdjer gefeßen, at® bei einem foteßen

?tu®ßug; menn fie bann mübe unb ßungrig nad)

,f)aufe fommen, fo mirb ißnen ein ^Butterbrot unb

öbft au®gezeid)net feßmeden unb fie merben in ber

9lacßt föfttieß unb rußig feßtafen.
Stucß iß bie unridßige SRetttung, ber ©Bein gebe

Sraft, nod) immer zu fetjr im ©olfe eixtgemurgelt.

.pier zu Sanbe fetgett fid) bie ERütter : ©Benn ein
Sinb znßnt nnb bie ERtttter fann ißm feilten ©Bein

faufen, fo joE fie ißr §cntb berfaufen unb bafnr
©Bein für ba® Steine anfeßaffen.

SRan ßört fo oft- bon ben untern Staffen ber

33ebötferung fagen : „SBir ßaben fein ©ctränf im
Seüer, ba mirb im® an Sonntagen and) etma® zu

gönnen fein." Sann fißen bie ERänner bon SRittag
ober oft fdjon bon SRorgen an bi® fpät in bie

Etacßt ßinein im 2Birt®ßau®. Sa® biete ©etb, ba®

nun berbraueßt mirb, mürbe and) reießett, etma® in
ben Setter zu legen, um e® zu tpaufe zu neßmeu,

mo bie ©efaßr, gubiel zu trinfen, biet mettiger groß

ift unb mo man e® billiger unb beffer ßaben fönnte.
SSor aEem aber gilt c®, mit alter ©orgfatt über

bie Sinber zu machen unb ißnen gar feine alfoßo»
(ifeßett ©etränfe zu geben. ©Senn ißnen fteinc
Duantitäten aud) nießt erfid)ttid) fd)abett, fo nüßen
fie boeß nießt®, unb je meniger man trinft, um fo

meniger man banaeß ©erlangen fpürt.
Stud) mirb eilt ftreng zum ©eßorfant unb zur

Eiegctmäßigfeit erzogener Snabe ben ©BiEen ber

©ttern auch at® EEattn noeß aeßten, uttb e® ift gemiß

meniger ©efaßr, baß er ißnen Summer unb ©cßanbe

bereite, at® bie® bei einem unfotgfamen bertoeieß--

tiditen Sinb ber gaE fein mirb.

Hub bu, junge® ERäbdjen, zeige ben sperren,
Summet», Siteip» unb ©taumeiern uttb mie fie
aEe ßeißen, baß bu ißr Sßun oeraeßteft. ©eßöre
nicljt zu benen, bie zutßuntidje ©ier- unb ©Bein»

taunen bei ber ERännermett nad)fid)tig entidpifbigen
ober fotd)e fogar zu ihren gtuecfeit ausbeuten.
Serne beitten Unterßatt fetber nerbiencti unb in
jebem Sing auf bir fetber berußen. Stuf aüe gäEe
(erne einen ©ertif. Seffer, taufenbmat beffer, aEein

bitrd)® Seben zu geßn, at® au ber Seite eine®

Sriufer® ; betin feilte Siebe unb Stacßfidjt ber ©attin
mirb ba® einmal feßgemurgette liebet au®rotten unb
fein SBiffett uitb feilte ©itbung feinerfeit® mirb bieß

oor Semütigungen unb Hoheiten aEer Slrt fcßiißen.
iyd) möcßte aEett SRüttern anempfehlen, ißren

ßeranmadjfenben ©ößnen bie ausgezeichneten ©or=

träge, meteße in beit ERonaten Januar unb gebruar
Don tßrofefforen ber Unioerfität ©ern über biefe®

Sßema gehalten mürben unb metdje im Srucfe er»

fdjienen finb,*) in bie §aitb zu geben, ©oteß
ernfte ©Sorte Don erfaßreneu, ebetgefinnten EJtättnertt
ber SBiffenfdjaft ßnben oft eßer ©eadßiutg at® aEe

EJlaßnnngen ber meiftenteit® nur aEgu naeßfießtigen
©Hern.

*) „?(u® ben ©rfaßrungen eine® grrcnarjte®" Don
Sßrof. Sr. oou ©pepr, Sireftor ber SEalbau bei 23erit.

„Ser Seben®genttß oßne Sttfoßol" üou Sr. guftu« ©ante,
tßrof. ber ißlntotogie in ©iirtd).

„©etoiffen unb 2üfot)oi," @iit SOlaßnloort au bie afabe»
mifeße gugeitb noil Sr. ©ant. Dettli, Sßrof. ber
Sbcologie itt ©ern.

„Sie Stufgabc ber afabemifdjen gugeub im Santpfc gegen
beit SttfoßoH®mu8" Don Stationalrat Sr. §ittp,
SjSrof. be® ©taatsredjt® in ©erit.

©ertag oon SB. Saijer in ©ern.

Sx-fjxinpp Pxußtc.
^orrefponbenj auê ©ien Doit (viiiil v}orDlj.

Stt® idi, ein fteine® ©iibdien, meiner ©dpuefter (aufdite,
toeim fie itt trauter Sciitimerßunbe öiefebiebten erjaßtte, s-©•
loie ber ißr inj burd) einen Suß ba® fcblafcnbe Sora»
ro®d)en luecfte unb bamit ba® gange Sd)(oß loicber be=

lebte, feßrieb fid) ba® in mein (Semüt ein at® liebtidifte
©oefie ber Hinbßcit.

Stt® mir battu in fpiiterett fd)ötteu Sagen ein liebe®
SBefeu auf trautidjem epaziergatige pott bett ÎRarcpcu au®
Saufenb unb ©ittcr Stadl! ergciHlte, ba faut mir ba® Gr»
ääßten, ba® Bußörcn uttb ba® @rgäl)lte at® bie ©untnte
alter ©oefie oor.

Suftmaubcliib int ©arfe Pott ©crfaitle®, aitläßtid) be?

Sîationalfeftc® ber fraugöftfeftett ©epttblif im 3tit®ftcllung®=
jaßre, erfdjiett mir bie ßerrtieße SUumiuntiott be® ©arte®
unb ber großartigen SBaffertocrfe at® bie ©oefie be®

nationalen unb internationalen ©ebanfen®.
Stcßttlid) mußten bie Gttglänber burd) SJÎttfif, Situ»

mitiatioit unb geuertoerf ber ©olf8gcfunbßcit«»2lu®ftet»
lung in bett ©arten bc® ©outt)»ficufiugton ©ataße® in
Sottbon attgtef)ettbe Sraft unb ©oefie gtt pcrleißeit.

Septctt zmeiteit ©îaifontitag mar c§ mir uittt oergötint,
in ber ftotgcu Saifcrftabt att ber idmnctt blatten Sonatt
einem gefte beijumoßneu, ba® in feinem Beitgebatifen
ttttb in ber Slu®fiißruttg fo Don poetifdicm ßnitbcr burd)»
ßaitdß mar, baß ntait mit beut Siebter hätte ausrufen
mögen:

„llttb fantt ttittt tooßl Perfiebert fein,

_

Saß nod) loa® ©djön're® nießt fatttt feilt."
Sie ©rüttbuttg Pott §eilftättcn" für iiungenfebminb»

fücßtige, mcldjc feßötte gbee itt ber ©djtoeiz Pom merf»
tßätigen pßilatttßropifdten ©farrer ©iott in ©iirid) att bie
Sßanb genommen luorbett, infceitiert hier in SBien bie

gürftin ©auline pott ©Jetternid). Sodtter be®

ungnrifdjett ©rafett ©anbor, be® berühmten Sieiter®, ber
auf ber ©intte ber Stabtmauer ltnt SBiett herumgeritten,
tourbe fie bie ©emaßlitt be® gürßett Stiebarb® oon ©Jet»
ternid), ©oßtt be® berüchtigten abfotutiftifebeu ©Jettertticß®
oon 511 Slnfnttg be® gaßrßunbert®. ©efferer SJJußfer
als Siploutat, mar er al® ©efanbtcr am .sßofe Siapo»
teon® III. befouber® als ©aton=S©a(zcr»©ianift beliebt,
müßrenb bie giirftin, al® oon echtem altem Slbel, gefeiert
mürbe Pott ber frangöfifdjeit Slriftofratie, bie e® ber Sai»
ferin Gttgcnie nie uergeiöett tonnte, bloß al® ©räfin ge=
boren luorbett gtt fein.

Sicfe gürftin oon ©Jetternid) ift ttittt bie Slttfithreritt
ber SBiener Slriftofratie itt bett ©Berten ber ÏBobltbrttig»
feit. Giite Portrefflidje Sennerin bc® SBietter ©olfe® ift
fie bei bcntfclbeit aud) „riefig populär".

©Ott ftattlicßeitt SBucbfc, erfeßeint fie ocrmittelft blott»
ber paare uttb einer aitSgcfudp cteganteu Toilette, trop
ihrer an ben Säten ber 2Beltgefdtid)tc abzuzäßlcnben
gaßre, eine glueite Siinott be I'Gnclo®. (Belaug es ißr
boeß, itt bor ©emeguttg fiir ba® Suberfitlofettbeint babureß
gu bebiitieren, baß fie ben ©arott Siatbanael Pott SJotß»
fdjilb jit belocgett oerftanb, fein muttbcrlieblid) itttb gefttnb
in Sîeidjcnan et m gttße bes.©ömmerittg® gelegene® ©dtloß
mit großem ©arf im SBerte uott über einer SJcillion

©ulbcit al® „Xuberfuteum" zu beöicierett. Sit® einzige
©ebingung barf ba® @ut nidjt mit irgeitb einer fQßpo»
tßcfettfcßuib belaßtet merben. 3ur ©efdjaffttng be® nötigen
©etrieb® fapital® arrangierte besßalb bie ettergifeße „gürftin
©dmorva" (ober „©ettetf-iirftin"), mie fie ein SBißblatt
nannte, ba® glieberfeft im ©eloeber e ©arf.

gm faiferlicßen ©eßloffe, ©arten unb ©arf ©eine»
bete oergttiigten fid) im porigen gaßrßunbert bie fein»
gepußteu perrfeßaften ©ring Gitgctt® be® eblett ©itters
uttb bc® oft gelabettett perzog® hon ©Jalborougß. gnt
gaßre 1770 fattb ba® lepte große ©artenteft ftatt zu
Gbrett be® ©olterabenb® ber 2iebliitg®tocßter ber großen
Saiferitt SJiaria Tßerefia. ©citßcr, mehr tuie ein gaßr»
ßitubcrt lang, lagen ©alaft uttb ©arf mit ber altfran»
gofifchett ©artenfunft in ftilter, eßrmürbiger Ginfamfeit.

©Sie eine Zauberin maitbclte nun bie gürftin SJJetter»

nicl) bett ©ofofobaitt pergeffeuer geilen um in einen
getualtigen raufdjcubcu geftplap be® mobernften SBiett, in
einen großartigen natürlichen gefttempel ber SJnehfteit»
liebe.

Gin tiefblauer öimntel Eicßelt moßtgeftnnt bent
gefte fiir bie Sraitfctt zu. Sic int ©erfaillcrftit mit Girfel,
Sineal uttb ©eßere fcßmtvgerab gemachten Stltecn er»
loeifctt fid) al® praftifeße ©aßmett fiir bie enggcbräitgt
burcßflutcnbe Sjjcufchettntctigc. Itcberbacßt, toie burd)
©albadtine, merbett fie oon 10,000 farbenprächtigen Saut»
piott®, bie fiel) faitft im gepßnrgefäufel fdjaufeln unb beut
ßclleit griißlingsfonneitfcßeitt einige leießte .piitberniffe
bieten, feine ©traßlen uttb ©eflepe auf bie ©tatuen in
bett Siijcbett ber laufcßigen ©osfett® uttb auf bie SBaffer»
fünfte unb .Vlasfabett ber Teidie zu fettben. ©Jarmorne
grcitreppeit führen über maigriine Scrraffen empor. SJacß

oben bilbet bie ftolze gront bc® ©cloebercpalafte® einen
impofanten öiutergrunb; naeß unten entziieft ba® Stuge
ein herrlidjer Slitsblicf auf SBiett. fUccßterfeit® burd) bie
ganze Sättgeuausbeßnung bc® ©arten® fteßen fiir bie
geftzeit ©racßtzelte, in betten Samen au« ber ßöeßffett
Slriftofratie, be® ©iirgerftaitbcS ttttb ber Sunftmett glieber
uttb farbige ©cßleifett, attd) Sigueure uttb Gigarren per»
faufen. gu biefett gelten ßauptfacßlid) brättgett fid) nun
in ©Jaffeuprontenabe uttb in frößjidjem Surdieinattber
aller ©ejellfd)aft®f(affen ber Hîefibeng, bie minbeftett® 50,000
SBietter, bie ber ©arofe ber oereßrten gürftin gefolgt
luarett. Seibcttfdjnfttid) mirb ba® gelt ber festeren um»
lagert, lueil bie nteiften at^ ihrer löanb bett glieberfcßmucf
Zu erßaltcn ftreben. Oft muß fid) bie gürftin fliid)ten, bi®
fiel) mieber etma® Crbnttng oor ihrem gelte ßergeftettt ßat.

Söie Polf®bcliebt fie ift, zeigt ber folgettbc riißrettbe
gufl :

Srci grauen an® beut ©olfe, ©iarftmeiber int
gefteiftcfteu Sountagsftaate, bräitgtcu fid) zu ihrem
gelte. Sie ßatteu ißr einen ©Itttitcnftrnuß zu über»
rcidjett, auf beffett ©eßteifen fie bie einfadjett, auf.ridjtig
empfuttbettcit SBorte gefdjrieben ßatten: „Sltt® ©ereßrung
uttb Sanfbarfeit ber ßoßett ©ötttterin bc® Sleingemerbe®."

S(ncl) bei anbeten fpecieüett Sicblittgen bc® SBietter
©olfe® gebt e® ßod) ßer. Sie Samen uerfteßen e®, burd)
bie ©Jinimaltarife oon 5 unb 10 fireuzer für ba® Strauß»
cfiett glieber aud) bie ©efdjeibenften heranzuziehen. Sie
gefeierte fcßöuc L'ota ©eetß, ©Hintabonna ber faiferlicßeit
SBofoper, im gelte „guttt letzten Kreuzer", entnahm gemiß
mandjettt Glcgant gegen ißr iiießtbilb mit eigenßänbiger
SBibntitttg bett „(eßten 50=@ttlbettfcßem" SJicßt au® SJJan»

gel att aufopferungSfäßiger Släcßftenliebe, fei es ben armen
Krattfett ober ihrem mirfiieß reigcitbctt Slntualte, ber beftrif»
fcitbeu gee im meißelt, fcßmarzbeffinicrteit ©eibenfleibe
gegenüber, Pcrlor icß mieß immer mieber riiefmäri® itt®

©emiißl, fonbern ganz einfach au® ©fanget an fotdjeu 50=

©utbenfeßeinen.
Sie Saittett machten mit bett nteift au® ben faifertießcu

ttttb ergßcrzoglidjen ©arten gefdjeuft erhaltenen glieber
ohnehin brillante ©efchäfte. gßre Ginnaßitte oon 8000
(Bulben beefteu bie fänttlicßen Soften, fo baß bie Gintritts»
gelber in bett ©arf mit ruttb 18,000 ©ttlbett circa
gr. 27,000) at® Reineinnahme angefeßett merbett föntten.
Stadl ©rogramttt fottten bie .Sperren bie Santett mit
glieber, bie Santett bie Sperren mit ©eßleifen befdienfen.
Unb fo mar betttt halb bie ßatbhunöerttaufeubföpfige
©Jcitge mit glieber unb @d)leifett über unb über ge=
fduniieft ttttb burd) ben ganzen ©arten mar bie Suft er»

füllt mit beut lieblichen Stifte ber blüßenben ©abe be®

SBonnentonat®. Sic früßtingsfrifeßen, buftigen Soitetten
ber Samen zeigten bie nerfdiiebenften SJuancen ber gtie»
berfarbcu unb fdjienen, toie felbftoerftänblid), nott ittäit»
ttiglicß betraditct unb beluuubert zu merbett. Spectntum
veniunl, veniunt spectentur ut ipsae, fagt, mettn icß

nießt irre, feßott Ooib Pott beit grauen. „@ie foiituien,
um zu lPititbertt unb um felbft atteß beluuubert zu merbett."

Sic ©Jarntorßatte ©iattterrina int ©alafte ift in
ein Riefcubiiffett nmgemanbett, ba® aber ber ©Jaffenatt»
forberung nicht genügen fatttt. ©citerate müffen fidt
ba felbft behielten, fdiöttc Sattteit offen „SBienerli" oott
ber Staub zum ©Juttb. gut uuglanblidieit ©ebrättge
hörte icß al® bett clegifdtfleit Silageruf fotdjer ©ituation
ficher höchft ungemoßnter Samen : „Sa® füllte bod) nießt
fein", mäßrenb attbere tad)cub fiel) itt ißr ©djieffat er»

gaben: ,,2'Bir finb ja aüe® nur SBietter".
gtt einem ©eitenßof ift bttreß eine gmitation bc®

„äBitrftclprater®" für bie©ebiirfniffe be® Heineren ©Janite®
porgefeßeu luorbett. ©djinfenfeiitntelbnbctt ragen ba al®
„©atibmichsittfeln" au® beut unermeßlichen ©Jcere be® ©ti=
jilifuut® heran®, gmei braue Küßcriuneu Perfdjattzeu fid)
itt ihrer ©cuitcrci unb befeßrättfen fid) auf® „Gngro®=
ücrfdjleißcn" ißrer ©orräte Pott fatter, jüßer unb faurer
©Jitri) mit ©ciunietn; ber ©ierabzapfer läßt mit ber @e=

86 Kreis

(die Männer lieben solche Aussprüche) und doch

möchte ich behaupten, daß bei einem weitaus große
ren Teil unglücklicher Ehen die Schuld auf Seite
der Männer liegt und zwar als Folge ihrer Un-
mäßigkeit. Wenn „nach amtlicher Statistik in der

Schweiz bei jedem zehnten Manne die Trunksucht
als Haupt- oder Mitursache des Todes konstatiert
wurde, daß also jeder zehnte Mann ein Trunkenbold

war, daß sogar von Männern im Alter von
40—45 Jahren jeder sechste Mann dem Alkohol '

erlegen ist," so glaube ich, ist meine Behauptung
gerechtfertigt.

Es ist zu begreifen, daß manche brave
Ehegattin im beständigen Kampfe mit diesem häßlichen
Element, nachdem sie all ihr Glauben und Hoffen
verloren hat und ihre Ideale gestorben sind, ihr
Sinnen vielleicht noch auf nichtigen Tand wirft,
um so dem Leben noch einigen Reiz abzugewinnen;
oder daß sie, müde und mutlos geworden, ihre
Pflichten vernachlässigt und unpünktlich und gleichgültig

wird, oder daß sie, die Freudlose, deren

Nervensystem unter den immerwährenden
Aufregungen furchtbar leidet, mürrisch und verdrießlich
wird. Daß sehr viele Uebel und Krankheiten der

Frauen die Unmäßigkeit der Männer als Ursache

haben, wird niemand in Abrede stellen. Ich
verspreche mit vollster Bestimmtheit mit jenem
Gelehrten, den Männern, wenn sie diese abscheuliche

Unsitte des Zuvieltrinkens ablegen, nicht nur eine

„gescheitere", sondern auch eine bessere und gesündere

Frau.
Was können wir Frauen thun im Kampfe gegen

den Alkohol? Man begegnet immer noch soviel

Unwissenheit und Uflverstand in der Erziehung der
Kinder. Man beobachtet so oft in einem

Biergarten, wo die Kinderwagen immer scharenweise

angefahren kommen, daß Eltern ihren ganz kleinen
Kindern Bier und Wein einschütten. Wenn dann
das Kind den kleinen Mund zu einer Grimasse

verzieht, so wird gelacht und wieder zugeschüttet,
bis die zarten Glieder schlaff werden oder das Kind

ungezogen wird; dann heißt es: Ich glaube gar,
das Kleine hat einen Rausch; dann wird wieder
gelacht oder vielleicht mit dem Kinde gezankt. Das
Herz thut einem weh bei solchem Frevel und
Unverstand. Warum machen wir mit unsern Kleinen
nicht lieber einen großen weiten Spaziergang durch
Feld und Wald, wo sie sich so glücklich fühlen?
Man ziehe ihnen ein einfaches Kleidchen an, mit
dem sie durch alle Hecken schlüpfen können, ohne zu
sehr darauf acht geben zu müssen. Ich habe die

Kinder nie glücklicher gesehen, als bei einem solchen

Ausflug; wenn sie dann müde und hungrig nach

Hause kommen, so wird ihnen ein Butterbrot und

Obst ausgezeichnet schmecken und sie werden in der

Nacht köstlich und ruhig schlafen.

Auch ist die unrichtige Meinung, der Wein gebe

Kraft, noch immer zu sehr im Volke eingewurzelt.
Hier zu Lande sagen sich die Mütter: Wenn ein
Kind zahnt und die Mutter kann ihm keinen Wein
kaufen, so soll sie ihr Hemd verkaufen und dafür
Wein für das Kleine anschaffen.

Man hört so oft von den untern Klassen der

Bevölkerung sagen: „Wir haben kein Getränk im
Keller, da wird uns an Sonntagen auch etwas zu

gönnen sein." Dann sitzen die Männer von Mittag
oder oft schon von Morgen an bis spät in die

Nacht hinein im Wirtshans. Das viele Geld, das

nun verbraucht wird, würde auch reichen, etwas in
den Keller zu legen, um es zu Hause zu nehmen,

wo die Gefahr, zuviel zu trinken, viel weniger groß
ist und wo man es billiger und besser haben könnte.

Vor allem aber gilt es, mit aller Sorgfalt über
die Kinder zu wachen und ihnen gar keine alkoholischen

Getränke zu geben. Wenn ihnen kleine

Quantitäten auch nicht ersichtlich schaden, so nützen
sie doch nichts, und je weniger man trinkt, um so

weniger man danach Verlangen spürt.
Auch wird ein streng zum Gehorsam und zur

Regelmäßigkeit erzogener Knabe den Willen der

Eltern auch als Mann noch achten, und es ist gewiß

weniger Gefahr, daß er ihnen Kummer und Schande

bereite, als dies bei einem unfolgsamen verweichlichten

Kind der Fall sein wird.

lind du, junges Mädchen, zeige den Herren,
Bummel-, Kneip- und Blaumeiern und wie sie

alle heißen, daß du ihr Thun verachtest. Gehöre
nicht zu denen, die zuthnnliche Bier und
Weinlaunen bei der Männerwelt nachsichtig entschuldigen
oder solche sogar zu ihren Zwecken ausbeuten.
Lerne deinen Unterhalt selber verdienen und in
jedem Ding auf dir selber beruhen. Auf alle Fälle
lerne einen Berns. Besser, tausendmal besser, allein
durchs Leben zu gehn, als an der Seite eines

Trinkers; denn keine Liebe und Nachsicht der Gattin
wird das einmal festgewurzelte Uebel ausrotten und
kein Wissen und keine Bildung seinerseits wird dich

vor Demütigungen und Roheiten aller Art schützen.

Ich möchte allen Müttern anempfehlen, ihren
heranwachsenden Söhnen die ausgezeichneten
Vorträge, welche in den Monaten Januar und Februar
von Professoren der Universität Bern über dieses

Thema gehalten wurden und welche im Drucke
erschienen sind,*) in die Hand zu geben. Solch
ernste Worte von erfahrenen, edelgesinnten Männern
der Wissenschaft finden oft eher Beachtung als alle
Mahnungen der meistenteils nur allzu nachsichtigen
Eltern.

„Aus den Erfahrungen eines Irrenarztes" von
Prof. Dr. von Speyr, Direktor der Watdau bei Bern.

„Der Lebensgenuß ohne Alkohol" von Dr. Justus Gaule,
Prof. der Philologie in Zürich.

„Gewissen und Älkohoj." Ein Mahnwort a» die akade¬

mische Jugend von Dr. Sani. Oettli, Prof. der
Theologie in Bern.

„Die Aufgabe der akademischen Jugend im Kampfe gegen
den Alkoholismus" von Nationalrat Dr. Hilty,
Prof. des Staatsrechts in Bern.

Verlag von W. Kaiser in Bern.

Schönste Poesie.

AIs ich, ein kleines Bübchen, meiner Schwester lauschte,
wenn sie in trauter Dämmerstunde Geschichten erzählte, z. B.
wie der Prinz durch einen Kuß das schlafende
Dornröschen weckte und damit das ganze Schloß wieder
belebte, schrieb sich das in mein Gemüt ein als lieblichste
Poesie der Kindheit.

Ills mir dann in weiteren schönen Tage» ein liebes
Wesen ans traulichem Spaziergange von den Märchen aus
Tausend und Einer Nacht erzählte, da kam mir das
Erzählen, das Zuhören und das Erzählte als die Summe
aller Poetle vor.

Lustwandelnd im Parke von Versailles, anläßlich des
Nationalfestcs der französischen Republik im Ansstcllungs-
jahre, erschien mir die herrliche Illumination des Parkes
und der großartigen Wasserwerke als die Poesie des
nationalen und internationalen Gedankens.

Aehnlich wußten die Engländer durch Musik,
Illumination und Feuerwerk der Volksgesundhcits-Ausstel-
lung in den Gärten des South-Kcnsington Palastes in
London anziehende Kraft und Poesie zu verleihen.

Letzten zweiten Maisonntag war es mir nun vergönnt,
in der stolzen Kaiscrstadt an der schönen blauen Donau
einem Feste beizuwohnen, das in seinem Leitgedanken
und in der Ausführung so von poetischem Zauber durch-
hancht war, daß man mit dem Dichter hätte ausrufen
mögen:

„lind kann mm Wohl versichert sein,
Daß noch was Schönstes nicht kann sein."

Die Gründnng von Heilstätten für Lnngenschwind-
süchtige, welche schöne Idee in der Schweiz vom
werkthätigen philanthropischen Pfarrer Bion in Zürich an die
Hand genommen worden, inseeniert hier in Wien die
Fürstin Pan line von Metlern ich. Tochter des
ungarischen Grafen Sündor, des berühmten Reiters, der
auf der Zinne der Stadtmauer um Wie» herumgeritten,
wurde sie die Gemahlin des Fürsten Pilchards von Met-
tcrnich, Sohn des berüchtigten absolutistischen Mctternichs
von zu Anfang des Jahrhunderts. Besserer Musiker
als Diplomat, war er als Gesandter am Hofe Napoleons

III. besonders als Salon-Walzer-Pianist beliebt,
während die Fürstin, als von echtem altem Adel, gefeiert
wurde von der französischen Aristokratie, die es der
Kaiserin Eugenie nie verzeihen konnte, bloß als Gräfin
geboren worden zu sein.

Diese Fürstin von Melternich ist nun die Anführerin
der Wiener Aristokratie in den Werken der Wohlthätigkeit.

Eine vortreffliche .Kennerin des Wiener Volkes ist
sie bei demselben auch „riesig populär".

Von stattlichem Wüchse, erscheint sie vermittelst blonder

Haare und einer ausgesucht eleganten Toilette, trotz
ihrer an den Daten der Weltgeschichte abzuzählenden
Jahre, eine zweite Ninon de l'Enclos. Gelang es ihr
doch, in der Bewegung für das Tnberknlosenbeii» dadurch
zu debütieren, daß sie den Baron Nathanael von Rothschild

zu bewegen verstand, sein wundcrlieblich und gesund
in Neichenau am Fuße des.Sömmcrings gelegenes Schloß
mir großem Park im Werte von über einer Million

Gulden als „Tuberkuleum" zu dediciercn. Als einzige
Bedingung darf das Gut nicht mit irgend einer Hypo-
thckenschnld belastet werden. Zur Beschaffung des nötigen
Betriebskapitals arrangierte deshalb die eirergische „Fürstin
Schnorra" toder „Bettelfnrstin"), wie sie ein Witzblatt
nannte, das Fliederfest im Belveder e-Park.

Im kaiserlichen Schlosse, Garten und Park Belvedere

vergnügte» sich im vorigen Jahrhundert die fein-
gcpntztcn Herrschaften Prinz Eugens des edlen Ritters
und des oft geladenen Herzogs von Mnlborough. Im
Jahre 1770 fand das letzte große Gartenfest statt zu
Ehren des Polterabends der Lieblingstochter der großen
Kaiserin Maria Theresia. Seither, mehr wie ein
Jahrhundert lang, lagen Palast und Park mit der altfran-
zösischcn Gartenkunst in stiller, ehrwürdiger Einsamkeit.

Wie eine Zauberin wandelte nun die Fürstin Metter-
nich den Rokokobain vergessener Zeiten um in einen
gewaltigen rauschenden Festplntz des modernsten Wien, in
einen großartigen natürlichen Festtempel der Nächstenliebe.

Ein tiefblauer Himmel lächelt wohlgesinnt dem
Feste für die Kranken zu. Die im Versnillerstil mit Cirkel,
Lineal und Schere schnurgerad gemachten Alleen
erweise» sich als praktische Rahmen für die enggedrängt
durchflutende Menschenmenge, lleberdacht, wie durch
Baldachine, werden sie von 10,(WO farbenprächtigen
Lampions, die sich santt im Zephprgesäusel schaukeln und dem
hellen Frühlingssonnenschein einige leichte Hindernisse
bieten, seine Strahlen und Reflexe auf die Statuen in
den Nischen der lauschigen Bosketts und auf die Wasserkünste

und Kaskaden der Teiche zu senden. Marmorne
Freitreppen führen über rnaigrünc Terrassen empor. Nach
oben bildet die stolze Front des Belvedercpalastes einen
imposanten Hintergrund: nach unten entzückt das Auge
ein herrlicher Ausblick auf Wien. Rechterseits durch die
ganze Längcnansdehnnng des Gartens stehen für die
Festzeil Prachtzelte, in denen Damen ans der höchste»
Aristokratie, des BürgerstandcS und der Kunstwelt Flieder
und farbige Schleifen, auch Liguenre und Cigarren
verkaufen. Zu diesen Zelten hauptsächlich drängen sich nun
in Masscnproinenadc und in fröhlichern Durcheinander
aller Gesellschaftsklassen der Residenz, die mindestens 50,000
Wiener, die der Parole der verehrten Fürstin gefolgt
waren. Leidenschaftlich wird das Zelt der letzteren
umlagert, weil die meisten ai^ ihrer Hand den Fliederschmuck
zu erhalten streben. Oft muß sich die Fürstin flüchten, bis
sich wieder etwas Ordnung vor ihrem Zelte hergestellt hat.

Wie volksbeliebt sie ist, zeigt der folgende rührende
Zug:

Drei Frauen aus dem Volke, Marktweiber im
gesteiftesten Sonntagsstaate, drängten sich zu ihrem
Zelte. Sie hatten ihr einen Blumenstrauß zu
überreiche», auf dessen Schleifen sie die einfachen, aufrichtig
empfundenen Worte geschrieben hatten: „Ans Vcrehrnng
und Dankbarkeit der hoben Gönnerin des Kleingewerbes."

Auch bei anderen speciellen Lieblingen des Wiener
Volkes geht es hoch her. Die Damen verstehen es, durch
die Minimaltarise von 5 und 10 Kreuzer für das Sträußchen

Flieder auch die Bescheidensten heranzuziehen. Die
gefeierte schöne Lola Beeth, Primadonna der kaiserlichen
Hofoper, im Zelte „Zum letzten Kreuzer", entnahm gewiß
manchem Elegant gegen ihr Lichtbild mit eigenhändiger
Widmung den „letzten 50-Gnldenschein" Nicht ans Mangel

an nnfopfcrungsfähiger Nächstenliebe, sei es den armen
Kranken oder ihrem wirklich reizenden Anwälte, der bestrik-
kenden Fee im weißen, schwnrzdessinierten Seidenkleide
gegenüber, vcrlm: ich mich immer wieder rückwärts ins
Gewühl, sondern ganz einfach aus Mangel an solchen 50-
Guldenscheincn.

Die Damen machten mit den nieist aus den kaiserlichen
und erzbcrzoglichen Gärten geschenkt erhaltenen Flieder
ohnehin brillante Geschäfte. Ihre Einnahme von 8000
Gulden deckten die sämtlichen Kosten, so daß die Eintrittsgelder

in den Park mit rund 10,000 Gulden (— circa
Fr. ll7,000» als Reineinnahme angesehen werden können.
Nach Programm sollten die Herren die Damen mit
Flieder, die Damen die Herren mit Schleifen beschenken.
Und so war denn bald die halbhnnderttausendköpfige
Menge mit Flieder und Schleifen über und über
geschmückt und durch den ganzen Garten war die Lust
erfüllt mit dem lieblichen Dufte der blühenden Gabe des
Wonnemonats. Die frühlingsfrischen, duftigen Toiletten
der Damen zeigten die verschiedensten Nuancen der
Fliederfarben und schienen, wie selbstverständlich, von män-
niglich betrachtet und bewundert zu werden. Lpsetàrn
vsniunt. vizuiunt spsetsulur ut ismau, sagt, wenn ich

nicht irre, schon Ovid von den Frauen. „Sie komme»,
um zu wundern und um selbst auch bewundert zu werden."

Die Marmorhalle Pianterrina im Palaste ist in
ein Riesenbüffett umgewandelt, das aber der Massenan-
sordcrniig nicht genügen kann. Generale müssen sich

da selbst bedienen, schöne Damen essen „Wiener!!" von
der Hand zum Mund. Im unglanblicheu Gedränge
börtc icb als den clegiscbsten Klageruf solcher Situation
sicher höchst nngewohnter Damen: „Das sollte doch nicht
sein", während andere lachend sich in ihr Schicksal
ergaben: „Wir sind ja alles nur Wiener".

In einem Seitenhof ist durch eine Imitation des

„Wnrstelpraters" für die Bedürfnisse des kleineren Mannes
vorgesehen worden. Schinkenscmmelbudcn ragen da als
„Sandwichsinseln" aus dem »ncrmcßlicheu Meere des
Publikums heraus. Zwei brave Kühcrinnen verschanzen sich

in ihrer Scnncrei und beschränken sich aufs „Engros-
vcrschlcißcn" ihrer Vorräte von kalter, süßer und saurer
Milch mit ^cmmcln: der Bierabzapfcr läßt mit der Ge-
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jd.)id;lid)kil eines iOiiiiidjiier IjpofbrüufeUueis but Jgnljucn
einfach offen unb fährt mit beibett Jgänbett abwcchfelttb
mit ben (Mtäfern unter bent ©treibte buret).

Um Vs6 ertönt plöfetief) bic 9lationaIbt)mne : (Mott
erbntte ^ranj ben Kaifer. 2ltitgtiebcr bes fniferlicßen
§ofeS befuebett bas IÇeft. ®'e irrau Hronpriiijeffin*2Bitti)e
(Stephanie (mit fd)önem Slonbhaar unb ben >ylicbcrfar=
ben auf bem ©otbftrobbiudjcn) unb eitxiric ©rzberzoge
taffen fid) boit ber gürftin ÜJietternid) runb burd) bie
Slnlagcn fübrett. 5tn ben 3clteti mndjen fie großartige
©infäufc. „®cr tiebreijeubeu ©rzherzogiit ©tifabctl) über=
reid)te fjrau §ofrätin 3eittelc§ eine parfümierte 53ou=
bonnicre, Welche bic ißrinjeffin mit bnnfbarcnt Sädjctn
entgegenzunehmen geruhte," fo melbete ergebenft ein 3ie=

porter biefen Widrigen Sorfatt oon ber Smfrätin 3eit=
teles unb beut Själjrigen ®öct)tercbeu ber Slronprinjeffin=
SBitme.

Um 7 Utjr mar bas Sluntcnfcft in ben 3etten su
©tibe. Stiles mar auSberfauft. 3eftt begann bas Jyeft
ber 3,'tufif, bes froben Juniors, ber Srijönbcit. üßräetp
tige Vortrage bes SBiutcr SWämterdiorS medijcttcu ab mit
ißrobuftioticn breier nortrefftidjen SDlufiffapetlcn, bas Sa=
d)en unb heitere ßärnteit ber aufgeräumten SJtcnge unter*
brecbeitb unb ©türme oon Seifalt eutfcffelnb. ®as Se*
febenfett mit ^lieber unb ©ebteifen tourbe allgemeiner
unb ungenierter. Sentanb eutbetfte, baft über ber Xvi*
büne ber üHtilitärmufif „Haltes Süffett" ju lefett ftaub!
©in atibercr gtoffierte mit wiftigetr Söemcrfungen bie
SCepte ber fWämtercbortieber, furs: edjteS, frohes, humor*
burdtfefttes Sßtienerteben.

fütit eintretenber Dämmerung bau 8—10 llbr er*
reichte burd) bie 3ltumination beb SfiatnfteS unb ber (Märten
bas 3eft ben ©tanjpunft botlfommeufter Sdjöubeit.

farbige üid)ttein begatmcit aufsuteuditen unb fid)
fortmäbrenb gu mebren, über ben föäuptern gliibten bie
bunten Sampions, auf ben Stafeitpläften, (Mlühwürmdien
gteid), beben fie bic angettebtuen Siniett unb 3-ormen ber
Stumenbccte bout bunfelnSBiefeugrunb ab, auf ben 2Baffer=
ftädien ber Xeid)e fpieïtett fie fid) in ntagifdjer SBetfe
mebrfad) mieber ; fo and) bie bunten (McbängenttbXerrnffen
mit bett borbeimattenben unb auf bent ftîafen rttbetrbett
3Jtenfd)en. ®ic Jenfter beS ißataftcS, fätntlid) mit Kerzen*
ppramiben erleudttet, ftobett bie llmriffe bes impofanten
©ebäubes in ber 3lad)t feenhaft ab. ®agit (Mefang, SJiufif,
frohe 3Wetrfd)en, über alles ein fternenbeller stimmet.
(Megen 10 llbr erftrabtte als ©ditufteffeft alles nod) itt
eleftrifdjent uttb bengatifdicm Sid)te.

3n folcbett munberfebötrett Momenten Wiinfdjt bas
§ers einer gtcid) empfiubenben ©ecte fid) mitzuteilen, ober
eS ftingt, in fid) berfunfett, ®öne an aits fdionett oergatigcnen
Xagen. SfBie bie betten Siebter oerfd)tuinbett uttb ein fÇlâmm*
eben ums anberc erlifcbt, ba fteigen in iitcincttt 3uttern bie
SSitber auf bom ®ornrö§cben, aus Xatifenb uttb ©titer Siacbt,
oom 3ulifeft in Scrfailtes ttttb bout ©otittpKcufington
sßar! in Sottbott. Sits tefttes Silb erbebt fid) bie prächtige
Jgeinrftätte für Sungenfrattfe in bent 3îotl)fd)ilbfd)cn ißataft
unb fflarfe Don 9teid)ennu, am fyuftc bes meltberübmtcn
©ömtnerings, mo fortan arme©d)mittbfiid)tige Pflege, Sin*
berung unb ©efunbung fittben follett. ®ie jyarbcnpradjt
beS Slumenfeftes ber fyürftitx Stletternicl) ift gefdnutmbctt,
aber garbett ber (Mefunbbeit tuerbctt bort bleidie (Me*

ficbter beleben; ber (Silaitg bes Sctbebcrefeftes ift baljitt,
aber taufenbfacb toirb er bort miebererfteben in bett boff=
nutigSftrablcnbcn Slugen armer Hrattfer ; bie (Mefänge
beS SBietter 2Jlänuerd)orS uttb bie Xottc ber ÜJhtfiffapeUcn
finb berbatlt, aber bie 2Jhtfif bes ®anfesmorteS aus er*
leicpterter, gefräftigter Sruft mirb bort immer neu er*
flingett.

„lieber alten Sauber — Siebe." ®as ift bes mär*
djenbaftett StumenfefteS fortbaucrttbc cdjte uttb iritönfte
ffjoefie.

ÎDciWttï|B UurfMlïmng.
<An ber ßößmt fföcßfcrfdjufc in ^iiridi merbett

aufeer ben bisherigen Surfen im Stalienifdjeit für Sltt=

fänger, ffutiftgefdjidjte, Sfaturfunbe, (Geographie, ©Jefd)id)te,
3et^incn neu errichtet. Surfe in frattgofifdjer, engtifdjer
unb italienifdjcr SîonDerfation mit mödjentlid) je2 ©tunbett.
®er llnterridjt in frattgöfifdrer Ronberfation mirb fyrt.
öumbert, in engtifdjer Sllib ©amitton unb itt iralieitifdjer
3rt. ©opbie §eitn übertragen.

5te itommtflton für JratirißirrflciterwcvBäftniffc
in 2Jnfcf eröffnet SJlontag bett 6. 3uui im atteti HIittgett=
that Sir. 19 unb im put ®otber ©t. Sllbattoor=
ftabt 35 ftodjfttrfe für grauen uttb ®öd)tcr, in luelcbett
bie 3ubereititttg einer guten, nahrhaften, fdjtiiacfbafteit
unb billigen Stoft gelehrt tuerben foil. ®ie Surfe battent
9 SBodjett uttb merbett abtuedjfclub je eine SBortjc oon
II1/»—1 '/»/ bie attbere SBod)e bon (>—9 llbr abettbs ab=

gehalten. ®ie ©cbülerittnen niiiffett bei ber Slufnabtite
bas 16. Stltersjabr guriiefgelegt haben. ®as ©djttfgelb
beträgt fyr. 10 unb ift borausgiibegabten. ®ic bott ibttett
bereiteten 2?laf)Igeiten erhalten bie Sd)ü(eriititctt ntteitt=
getttid). ®er Haffier ber Siotttntiffiott, £ierr 3- Siuegg»
Slraper, ©lifabetbenftrajje 29, nimmt bis put 27. Sllai
Sltintelbuitgett entgegen uttb erteilt tueitere Stusfunft.

3on itattlott 3dern würben l'ebtco balir 20 Sod)=
fttrfe mit über 400 ®eilnel)meriittten abgehalten. 511s

borgiigtidie Sei ter in ber SBanberfurfe für Hod)=
unb Jçausbnttungstunbe fungierte 3 r ä tt 1 e i n S.'t i tt b e r
bon Sangentt)al. Sttfolge Xobesfatl tuurbe biefe an=
erfannt tüchtige Sraft au bie bertoaifte ©telle ber Stor=
fteberin ber .Çausbattungsfdjute SBotb berufen, tutu ift

für tiidjtige Seilung ber SBauberfurje eilte bebenflidje
SiieFc entftauben.

ll)as Jvaucit iffun.
î>er Xrnncnliongrefj, ber in ^erbinbnng mit ber

t!Sertausfieltung ttadj (iIjicago berufen tuorbetr ift, tuurbe
itt 5lttmefetil)eit uott ctma 5000 Xeitncbmcrinnctr am 17.
ïïlai im H'oluntbusfaal bes neuen MunftiuftitutS eröffnet.

5>er ötaat -Hafifortticn tint ben Straiten in Sdint'-
frtdien bas ©timmredjt bertiel)ett. ®iefcS beftebt nun in
21 llnionsftaateit.

(Sine ebel'geftnnte pnnte, 3.!nronitt »on 5djwarj,
Xsnfel Mrcta, bat Gerrit ilittb. Söecfer, ÇÇabrifaut in Sittgertt,
ein Kapital bon 1000 jyt'. übergeben mit ber SScftimmung,
bafi aus bett 3'n1En iebc^ 3abr au ad)t ®ienftboten,
tueldie fid) burd) gute föebaubtung bes ihnen aubertrau=
ten Stichs auSjcicbnett, ffirämien im betrage oott je 5

Àrattfen ttcbft cittern ®ip(om berabfotgt tuerben follett.
Plereits in ntelirereit öenttdieu ilnftnl'ten fönnett

fid) SJläbdictt unb Tratten fitr bett (Märtnerittneuberuf
attsbilbett.

ÂMtfrnt iPtof. 3»r. §dinf}e in U.ierl'itt bat itt feiner
Sitinif eine ®atue, Tvvl. Dr. med. SBilbcmar aus Sreslatt,
tueldjc in ,'{ürid) promobierte, als ajolotttarargt angeftetlt.

Kleine HMttetlittt0en.
®ic aiiepger bon ^uerbott haben bett /yteifd)preie

auf 3r. 1.10 per Sitograntnt feftgefept, alfo 50 ©ts.
billiger als bisher.

pie ^Stetiger in 25intert6ur publizierten am 20.
Sllai folgenbe 3'teifd)preife: Dcbfcnfleifd) 75, Shtbfleifd)
60, Malbfteifd) 90 Dtp. bis 1 J-r., ©dpueinefleifd) 80 bis
90 Dip., ©djaffteifd) 50 bis 90 Dtp. per '/'a Kilo.

Pie cfanbmirte non pofotliurtt unb ?tmge8ung
haben begottnett, auf eigene Fltednutng gtt fd)tad)ten. ®aS
Çyteifd) finbet zu 45 unb 50 3ip. bas Kilo guten Slbfatj.
®iefes àtorgetjen bat zur fyalge gehabt, bafj bie ftäbti=
fdjett altenger prima Öct)fenfleifd) zu 60 ))tp. unb Sub=
fteifcl) zu 40 3lp. per halbes K'ito publizieren taffen.

Pas am 22. IKlai in piertt zum breite uott 40
(£ts. per '/! Kilo zum Skrfaufe jelattgenbc Kubfteifd)
finbet ftarfett Stbfab. 3tt ganzen ©cbaren itniftanbett bie
Sente bic fylcifdjbatif. Sin einem aiormittag allein mürbe
auf biefe 2öeife bas 3'tetfd) bott 6 bis 7 Hüben attSge=
loogett.

(£-itte Perfammfuttg von Xattbwirfen in Prreiüttrg
befchlof;: 3n 2tnbetrad)t, baü bie biefigeu Stetiger ipr
©d)tacl)tbieh nur gtt ganz niebrigett ijlreifen in ber llttt=
gebttttg taufen, merbett bic Sanbtuirte, bie infolge 3utternot
ihren ifiebbeftanb uerritigerti utüffeit, ihr Slteb felbft int
Sd)lad)tbans fd)Iad)tett uttb bas Çyteifd) zu tuobtfeiteu
greifen bireft an bas SJSxtblifunt abfebett.

3n Xtrciöurg wirb ttadi Ttteßercinliunft ber Xanb-
tuirte als er Ii ö Ii ter îilifdipreis für bas p'ußfiRum
18 ©ts. oereinbart. 2Birb biefer ijlreis bon bett 3Jlitcl)=
ucrfäuferit nidjt anerfatttit, fo bilbett bie Sieferanteit
eilt ©pubitat, um ipre ÜDlild) birett att bas Sßxtblifuitt
abzufefeett.

Plnfenteßmenbe StTänner ßeaßftditigeit in (èeitf
eine itt ber ©ditoeiz bislang unbetannte 3nbuftrie"ein=
Zuführen, ttämlicb eine fyabrit zur (Srgeitgiitxg bon 9tubel=
tttebl, bnmit bie ©cbmeiz fünf tig weniger gezwungen fei,
bett îyabrifanten bott 3/larfeitte ober Italien tributp'fticbtig
Ztt feilt. ©S ift bazu eine Kraft bon 100 iflferben er:
forbertid), uttt täglid) etwa 300 ©entuer zu berarbeiten.
2Bie berlautet, ift bas Unternehmen gefiebert.

ital'iubero, ber pirelifor ber rutuänifdjett itrott-
bomätten, bat ber Sltabemie ber 2Biffenfd)aft in Sutareft,
bereit IVfitgtieb er ift, eine ©rbfcljaft bott bier SUlillioitett
grauten gxigettiiefett, bie geutäfz beut 2Billett bes XeftatorS
Zur ©rridjtung einer 5luftatt bcrluettbet tuerben fotl, bie
bebiirftige 2Jiäbctien erzieht uttb zu .sbausfratten lierntt=
bitbet.

per fdjweiz.Utereitt zur Berßreitung guter Schriften
bat feit feinem 23efteben (3 3at)re) l]096,000~23ärtb=

djett abgefebt. ®ie rührige ©eftiotr @olotf)uru=S8ud)egg=
berg bat letztes 3abr bott ©emitters 2BilbeInt ®etl (S8as=
1er StuSgabcj 8000 ©tiief abgefegt, betten im erftetx 5Biertet=
jat)r b. 3- tueitere 4000 ©pemplare folgten.

3tt Jtl'üefen ift fitrzlid) eine noch aus bent borigett
3at)rbutibert ftamntettbe 3ungfratt llrfuta 3«fanger 'int
Pitter bott 95 3abx'c:x geftorben. ©ie tuar bie ältefte
fherfott ber ganzen ©egetrb.

35arnung für 6'ftern. fin fliepaar in pfautpa,
piergetr, tieft ein tietttt 3Jlottate altes H'ittb allein zu
.S>artje itt ber äBiege liegen, tucldje utttueit bes 3euerberbcs
ftaub. ®as Hittb fcfteiut mit einem ©tiief feines 53ettleitiS
gcfpiclt zu haben uttb mit beut fycuer in töerübruug gc=
fontmett zu fein, es bcrbramite fid) jo arg, baft es einige
©limitcit uad) ber SÄitcffebr feiner beftiirztett ©ttern fein
junges Sebett unter entfeltlidicit Qualen ausbaudite.

Jim Pßetibßerg Bei iutcrfalicn fiel ein gct)tx Sabre
alter Knabe Kaufmann, ber bort mit anbeut Knaben
ttaef) „S'lübbtunten" fliehte, über cittctt Tvetfeit hinaus uttb
Würbe als gcrfcbmcttcrte Sciclje aufgehoben uttb feittett
©Itcru i'tberbradjt.

Aus Aorrdit uor einer zu Saufe erwarienben
Strafe bat fid) bas 12 Sabre alte ®öc()terd)ett bes S3ureau=
affiftetitcn lllupp itt SJlatiubeim itn Jlecfar ertränft. ®ie

am Ufer bes Jtuffcs gurücfgciuijettcit K'teibutigsftüde
führten auf bie ©pur bes ©cibftmorbeS.

Atiir ein gfcirnerifches Snnatortnm finb bisher
6662 3r. gefammett morbett.

25äörenb bes Jrrouenßongrefjfes itt ben Ausllcf-
l'ungsräumen in fßteago brach ber gttftboben 600
Ditabratfuft Weit jufamnten. ©inige buubert Tyrcntett
firtb beruntergeftürzt. Stdjt berfetben finb febmer, gal)t=
reiche teid)t uermunbet.

Pas züreüertfeße Äanbefsgetidit hat biefer Sage
enifdiieben, baft bie ipftid)t Stugeftellter zur a?emabrttitg
uotr (Mcbeimniffen triebt btoft eine Pflicht bes Stnftattbes,
fottbern eine SSertragspfticbt fei, bie fid) aus ber ®reuc=
pflicftt ergibt, Welche im SDlatibat enthalten ift. ©8 beu
urteilte baber bert ®irettor eines inbuftrietten ©tabtiffe=
mcitts ztt 1000 3fr. ©diabetterfaiz, Weit er einem ©Sefd)äftS=
funbett mitgeteilt batte, baft bas (Mcfcl)äft über ihn 3u=
forntationen eingezogen habe ttttb infolge beffert burd)
geringere 23eftelturtg bes Kunbett für bas (Mefdjäft ein
©ebabett entftauben mar.

An ber am p^fingftfonntag in ber Sfabt pîevn
flattgcfuubenen Xeidienfcier ber lebten ®onnerstag ucr=
ftorbenen 3rntt Söunbesrat ® euch er beteiligten fid) it. a.
ade itt Söern antuefenben töunbeSräte, Kanzler unb pligc=
fanzier, SSunbeSanmatt ©rijetb, 9lationaträte, t)iefige (Üe-

fatibte frember a/lädjte, faerrtifdje 3tegierungSräte unb
eitte grofte Slrtgabt höherer 23utibesbcantter. ®ie J/)ittge=

fdjicbette, welche bort gmeijährigett, fd)tueren Seiben, bic
fie mit bemunberuttgsmürbiger (Mebulb ertrug, (59 Snfjrc
alt) burd) ben ®ob erlöft Würbe, luar bas 2Uufter einer
pftidjtgetreuen §auSfrau unb ©iattiu unb bas bperg ber

Snmitic.
5n pdiwoz hat ein bortiger Sntlicr mäßrenb ber

l'eüten 33odie nidjt Weniger als 33 iflfunb SBabetthouig
eingeheimft. ©itt weiteres ÏBerf biefes entfigen 23ienetu
üölfteinS lieferte bent gleichen Sefiber innert 6 2Bod)eit
aus 4 ©töcfetr 81 ißfunb reiufteit ©d)leubert)buig,

Jitt JSuprcITc, 53efgien, ift eitte Çaniitie nun getm

ißerfonett bttrd) ben ©ictutft bon ©rbfenfouferben bergiftet
Worbett.

Pte feßte Sdjwefter ptießarb pSagiters, 3rau ©äctlie
Slbcuarius, ift am 14. 2Hai ttad) langen Seiben im Sitter
bott 79 Saßrctt in ®reSbett geftorben.

ptetftemeintttthigefitefeirfdjaftbes itantons püridi
hätt ant 30. SOI ai im 3unftbauS zur SBaag itt 3ürid)
ihre orbcuttidje fjriihiahrsberfamtulung ab. älebft anbeut
gefd)äftlid)etr älerhanblutigSgcgeuftäuben enthält bic ®raf=
tanbeulifte folgenbe: iBerichterftattung über ben ©taub ber

3-ragc betreffenb ©rricbtrtirg einer fantouaten Kod)= uttb
Sraushaltungsfd)ute ; Vortrag über „bie fdiiueigerifctje
K'rattfen= xtxtb Unfaltoerficherutig" bon Stationatrat gorrcr
ttttb SSortrag oott ©tabtrat Kolter über bic 3rage : »Stuf
Welche geeignete Strt täftt fid) am Ieid)teften bas ,s8anb=

Werf in bett SSolfSfdjuIett einführenV"
(5tn Apotßcliergcßüffe zu Eßlingen gab (ürgtid)

einem SDläbd)ett eine'©d)ad)tel mit ißuloeru ab unb ber=

griff fid) ßtebei, inbent er ftatt bes, nach bem SRegepte

bes Strztes für eilt '/cjährigeS Knäblcin gefertigten ißuD
bers bent SOläbcpetx @d)tafputoer gab, welche für einen
fratifen Sflanit itt ©ftlitigett beftimmt waren. 5luffaHettber=
Weife benterftett Weber bie ©Itertt bes Kinbes, noch bas
abtjoleube Süläbchett bie fatfdje aiamerisauffdirift ber ißul=
berfd)ad)tet uttb gaben bent Kleinen bie ißulber ein, toel=

eher uad) mehreren ©tunben baratr ciufdjtief ohne Wieber

ZU erluadjett. Pits ber behattbelitbe Ptrgt ben ®ob erfuhr,
erfdjten ihm bas fo auffatlctib, baft er fofort nachfat) uttb
bie SSerWechSlung eutbccfte. ®ev Dbevanttsarzt, Welcher
bic Seidje fecicrt hatte, er Härte, baft bas Kinb attcr=

bittgs infolge bes ©chtafputuerS geftorben fei, baft es

aber einer ©ehirnerfraufung, Wetdje es hatte, in 3eit
bott 5 SBodjen boch erlegen Wäre. ®ieS bitbete ctttcii
ntilbernben Itmftanb für bas Vergehen bes Slrtgeflagtett,
tuc(d)ct bemgentäft bott ber ©traffamtiter nur zu 14

Xagett ©efärtgttis ucrurteilt Würbe.

lilavhtpvcifc ant 20. H)ai 1898.
3u St. (Malleu. 3" 3«i'• ä).

aip. Pip.

Hopffatat p. ©trief 15— 20 10— 20

Koßt p. Hopf 30— 40
SBtumenfoht p. ©tiief 100—170 140—150
Saud) u. a. ©uppeufräuter 5— 10 5— 10

ißeterfilie p.iöiifcßel 5 10

©pittaf p. Kilo 15— 25 20— 25
Kobirabctt p. ®uftb. 120—140 80

„ p. ©tiief — — 10 —
Kabis, Weift „ „ 20— 25

Sellerie" 10— 20 5— 30

lohnen p. '/2 Kilo 100- 120 130—150
Karotten „„ „ 50— 70 p. ÜMifcbel 40—45
Sicttige p. Söiifcßet 10— 20 5— 30

3tuiebetn p. '/»Kilo 20— 25 18

Knobland) „„ „ 40— 50 p.23üfd)el 10

(Murfett — p. ©tiidf 80—120
Planbett — p. Kilo — — 25

Kartoffeln p. Kilo 12 „ „ 8— 13

Sutter p.1/., Kilo 120—125 135—140
ïnfelbuttev p. 'u Kilo 72 70— 7;>

Stepfei p.'/»Kilo 25— 30 15— 25

Hirfchen p. Kilo 90—100 130—160
©ier p. ©tiief 61/, 6— 8
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jchickUchleii eines Münchner Hofbränkellneis den Hahnen
einfach offen und fährt mit beiden Händen abwechselnd
mit den Gläsern unter dem Strahle durch.

Um V-6 ertönt plötzlich die Nationalhymne: Gott
erhalte Franz den Kaiser. Mitglieder des kaiserlichen
Hofes besuchen das Fest. Die Frau Kronprinzessin-Witwe
Stephanie (mit schönem Blondhaar und den Fliederfarben

auf dem Goldstrohhnlchen» und einige Erzherzoge
lassen sich von der Fürstin Metternich rund durch die
Anlagen führen. An den Zelten machen sie großartige
Einkäufe. „Der liebreizenden Erzherzogin Elisabeth
überreichte Frau Hofrätin JcitteleS eine parfümierte
Bonbonniere, welche die Prinzessin mit dankbarem Lächeln
entgegenzunehmen geruhte," so meldete ergcbenst ein
Reporter diesen wichtigen Vorfall von der Hofrätin Jeit-
teles und dem 8jährigen Töchtcrchen der Kronprinzessin-
Witwe.

Um 7 Uhr war das Blumcnfest in den Zelten zu
Ende. Alles war ausverkauft. Fetzt begann das Fest
der Musik, des frohen Humors, der Schönheit. Prächtige

Vorträge des Wiener Männerchors wechselten ab mit
Produktionen dreier vortrefflichen Musikkapellen, das
Lachen und heitere Lärme» der anfgcränmten Menge
unterbrechend und Stürme von Beifall entfesselnd. Das
Beschenken mit Flieder und Schleifen wurde allgemeiner
und ungenierter. Jemand entdeckte, daß über der
Tribüne der Militärmusik „Kaltes Büffett" zu lesen stand!
Ein anderer glossierte mit witzigen Bemerkungen die
Texte der Männerchorlieder, kurz: echtes, frohes, humor-
durchsetzles Wienerleben.

Mit eintretender Dämmerung von 8—10 Uhr
erreichte durch die Illumination des Palastes und der Gärten
das Fest den Glanzpunkt vollkommenster Schönheit.

Farbige Lichtlein begannen aufzuleuchten und sich

fortwährend zu mehren, über den Häuptern glühten die
bunten Lampions, auf den Rasenplätzen, Glühwürmchen
gleich, hoben sie die angenehmen Linien und Formen der
Blumenbeete vom dunkeln Wiesengrund ab, auf den Wasserflächen

der Teiche spielten sie sich in magischer Weise
mehrfach wieder; so auch die bunten Gehänge und Terrassen
mit den vorbeiwallenden und auf dem Rasen ruhenden
Menschen. Die Fenster des Palastes, sämtlich mit Kerzen-
Pyramiden erleuchtet, boben die Hinrisse des imposanten
Gebäudes in der Nacht feenhaft ab. Dazu Gesang, Musik,
frohe Mensche», über alles ein sternenheller Himmel.
Gegen 10 Uhr erstrahlte als Schlußeffekt alles noch in
elektrischem und bengalischem Lichte.

In solchen wunderschönen Momenten wünscht das
Herz einer gleich empfindenden Seele sich mitzuteilen, oder
es klingt, in sich versunken, Töne an aus schönen vergangenen
Tagen. Wie die hellen Lichter verschwinden und ein Flämm-
chen nms andere erlischt, da steigen in meinem Innern die
Bilder auf vom Dornröschen, ans Tausend und Einer Nacht,
vom Julikest in Versailles und vom Sonth-Kcnsington
Park in London. Als letztes Bild erhebt sich die prächtige
Heimstätte für Lungenkranke in dem Nothschildschcn Palast
und Parke von Rcichenau, am Fuße des weltberühmten
Sömmerings,wofortanarmeSchwindsüchtige Pflege,
Linderung und Gesundung finden sollen. Die Farbenpracht
des Blumenfcstcs der Fürstin Metternich ist geschwunden,
aber Farben der Gesundheit werden dort bleiche
Gesichter beleben; der Glanz des Belvedcrefcstes ist dahin,
aber tausendfach wird er dort wiedererstehen in den hoff-
nungsstrahlcndeu Augen armer Kranker; die Gesänge
des Wiener Mänuerchors und die Töne der Musikkapellen
sind verhallt, aber die Musik des Dankcswortcs ans
erleichterter, gekräftigter Brust wird dort immer neu
erklingen.

„Ueber allen Zauber — Liebe." Das ist des
märchenhaften Blumenfestes fortdauernde echte und schönste

Poesie.

Weibliche Fortbildung.
An der höhern Töchterschule in Zürich werde»

außer den bisherigen Kursen im Italienischen für
Anfänger, Kunstgeschichte, Naturkunde.Gcographie, Geschichte,
Zeichnen neu errichtet. Kurse in französischer, englischer
und italienischer Konversation mit wöchentlich jell Stunden.
Der Unterricht in französischer Konversation wird Frl.
Humbert, in englischer Miß Hamilton und in italienischer
Frl. Sophie Heim übertragen.

Die Kommission für Katirikaröcitervcrhäktnisse
in Aaset eröffnet Montag den 5. Juni im alten Klingcn-
thal Nr. 19 und im Haus zum Dolder St. Albanvor-
stadt 35 Kochkurse für Frauen und Töchter, in welchen
die Zubereitung einer guten, nahrhaften, schmackhaften
und billigen Kost gelehrt werden soll. Die Kurse dauern
9 Wochen und werden abwechselnd je eine Woche von
11'/-—14F, die andere Woche von li—9 Uhr abends
abgehalten. Die Schülerinnen müssen bei der Aufnahme
das 16. Altersjahr zurückgelegt haben. Das Schulgeld
beträgt Fr. 10 und ist vorauszubezahlen. Die von ihnen
bereiteten Mablzeiten erhalten die Schülerinnen
unentgeltlich. Der Kassier der Kommission, Herr F. Ruegg-
Krayer, Elisabetheustraße 29, nimmt bis zum 27. Mai
Anmeldungen entgegen und erteilt weitere Auskunft.

Am Kanton Wern wnrdcn letztes Aalir 20 Koch-
knrse mit über 400 Teilnehmerinnen abgehalten. Als
vorzügliche Leiterin der Wanderkurse für Koch-
und Haushaltungskunde fungierte Fräulein M in der
von Langenthal. Infolge Todesfall wurde diese
anerkannt tüchtige Kraft an die verwaiste Stelle der
Vorsteherin der Haushaltungsschnlc Worb berufen, nun ist

stir tüchtige Leitung der Wanderkurse eine bedenkliche
Lücke entstanden.

Was Frauen thun.
Der Arauenliongretz, der in Uerliindung mit der

Wektanssiellnng nach Chicago berufen worden ist, wurde
in Anwesenheit von etwa 5000 Teilnehmerinnen am 17.
Mai im Kolnmbussaal des neuen Knnstinstituts eröffnet.

Der Staat Kalifornien hat den Ztrane» in Schul-
lachen das Stimmrccht verliehen. Dieses besteht nun in
2l Ilnionsslnnten.

Cine edelgesinnte Dame, Aaronin van Schwarz.
Insel Kreta, hat Herrn Rud. Becker, Fabrikant in Luzern,
ein Kapital von 1000 Fr. übergeben mit der Bestimmung,
daß ans den Zinsen jedes Jahr an acht Dienstboten,
welche sich durch gute Behandlung des ihnen anvertrauten

Viehs auszeichnen, Prämien im Betrage von je 5

Franken nebst einem Diplom verabfolgt werden sollen.
Wcrcits in melireren deutschen Anstalten können

sich Mädchen und Frauen für den Gärtnerinnenberuf
ausbilden.

tvosrat Wrof. Dr. Schulze in Werkin hat in seiner
Klinik eine Dame, Frl. IK, mock, Wildemar aus Breslan,
welche in Zürich promovierte, als Volontärarzt angestellt.

Kleine Mitteilungen.
Die Metzger von Uverdan haben den Flcischpreis

auf Fr. l.10 per Kilogramm festgesetzt, also 50 Ets.
billiger als bisher.

Die Metzger in Wintertliur publizierten am 20.
Ata! folgende Fleischpreisc: Ochscnfleisch 75, Kuhfleisch
60, Kalbfleisch 90 Rp. bis 1 Fr., Schweinefleisch 80 bis
90 Np., Schaffleisch 50 bis 90 Rp. per '/s Kilo.

Die Pandwirtc von Solothurn und Umgebung
haben begonnen, auf eigene Rechnung zu schlachten. Das
Fleisch findet zu 45 und 50 Rp. das Kilo guten Absatz.
Dieses Vorgehen hat zur Folge gehabt, daß die städtischen

Mevger prima Ochscnfleisch zu 60 Rp. und
Kuhfleisch zu 40 flip, per halbes Kilo publizieren lassen.

Das am 22. Mai in Wern zum Wreise von 40
Cts. per 0- Kilo zum Verkaufe gelangende Kuhfleisch
findet starken Absatz. In ganzen scharen umstanden die
Leute die Fleischbank. Au einem Vormittag allein wurde
auf diese Weise das Fleisch von 6 bis 7 Kühen
ausgewogen.

Cine Uersammkung von Landwirten in Kreitiurg
beschloß: In Anbetracht, daß die hiesigen Metzger ihr
Schlachtvieh nur zu ganz niedrigen Preisen in der
Umgebung kaufe», werden die Landwirte, die infolge Futternot
ihren Viehbestand verringern unisse», ihr Vieh selbst im
Schlachthaus schlachte» und das Fleisch zu wohlfeilen
Preise» direkt an das Publikum absetze».

An Areivurg wird nach Ueöereinliunst der Tandwirte

als erkötzter M itch »reis für das Wubkikum
18 Ets. vereinbart. Wird dieser Preis von den Milch-
vcrkäufcr» nicht anerkannt, so bilden die Lieferanten
ei» Syndikat, um ihre Milch direkt an das Publikum
abzusetzen.

Unternehmende Männer beabsichtigen in Genf
eine in der Schweiz bislang unbekannte Jndustrieeiu-
zuführen, nämlich eine Fabrik zur Erzeugung von Nudelmehl,

damit die Schweiz künftig weniger gezwungen sei,
den Fabrikanten von Marseille oder Italien tributpflichtig
zu sein. Es ist dazu eine Kraft von 100 Pferden
erforderlich, um täglich etwa 300 Centner zu verarbeiten.
Wie verlautet, ist das Unternehmen gesichert.

Kakindero, der Direktor der rumänischen
Krondomänen. bat der Akademie der Wissenschaft in Bukarest,
deren Mitglied er ist, eine Erbschaft von vier Millionen
Franken zugewiesen, die gemäß dem Willen des Testators
zur Errichtung einer Anstalt verwendet werden soll, die
bedürftige Mädchen erzieht und zu Hausfrauen heranbildet.

Der fchweiz.Uerein zur Uervrcitung guter Schriften
hat seit seinem Bestehen <3 Jahre) 1M6,00lHBändchen
abgesetzt. Die rührige Sektion Solothurn-Buchegg-

bcrg hat letztes Jahr von Schillers Wilhelm Tell (Basier
Ausgabe) 8000 Stück abgesetzt, denen im ersten Vierteljahr

d.J.Weitere 4000 Exemplare folgten.
In Klueken ist kürzlich eine »och aus dem vorigen

Jahrhundert stammende Jungfrau Ursula Jnfanger nn
Alter von 95 Jahren gestorben. Sie war die älteste
Person der ganzen Gegend.

Warnung für Ckter». Cin Hkepaar in Stampa,
Wergcss, ließ ein neun Monate altes Kind allein zu
Hause in der Wiege liegen, welche unweit des Feuerherdes
stand. Das Kind scheint mit einem Stück seines Bettleins
gespielt zu haben und mit dem Feuer in Berührung
gekommen zu sein, es verbrannte sich so arg, daß es einige
Minuten nach der Rückkehr seiner bestürzten Eltern sein
junges Leben unter entsetzlichen Qualen aushauchte.

Am Abcndvcrg bei Zntcrtalicn fiel ein zehn Jahre
alter Knabe Kaufmann, der dort mit andern Knaben
nach „Flühblumen" suchte, über einen Felsen hinaus und
wurde als zerschmetterte Leiche aufgehoben und seinen
Eltern überbrückst.

Aus Anräit vor einer zu Sänke erwartenden
Strafe hat sich das 12 Jahre alte Töchtcrchen des Bureau-
nssistenten Rnpp in Mnnnbeiin im Neckar ertränkt. Die

am Ufer des Flusses zurückgelassenen Kleidungsstücke
führten auf die Spur des Selbstmordes.

Astir ein gkarnerifchcs Sanatorium sind bisher
6662 Fr. gesammelt worden.

Während des Sranenkongreffes in den
Ausstellungsräumen in Chicago brach der Fußboden 600
Qnadrarfuß weit zusammen. Einige hundert Frauen
sind heruntergestürzt. Acht derselben sind schwer,
zahlreiche leicht verwundet.

Das znrchcrischc .Handelsgericht hat dieser Tage
entschieden, daß die Pflicht Angestellter zur Bewahrung
von Geheimnissen nicht bloß eine Pflicht des Anstnndes,
sondern eine Vertragspflicht sei, die sich aus der Treuepflicht

ergibt, welche im Mandat enthalten ist. Es
verurteilte daher den Direktor eines industriellen Etablissements

zu 1000 Fr. Schadenersatz, weil er einem Geschäftskunden

mitgeteilt hatte, daß das Geschäft über ihn
Informationen eingezogen habe und infolge dessen durch
geringere Bestellung des Kunden für das Geschäft ein
Schaden entstanden war.

An der am Usingsisonntag in der Stadt Wern
siattgefundenen Teichenfcicr der letzten Donnerstag
verstorbeneu Frau Bundesrat Deuch er beteiligten sich u. a.
alle in Bern anwesenden Bundesräte, Kanzler und
Vizekanzler, Bundcsanwalt Scherb, Nationalräte, hiesige
Gesandte fremder Mächte, beruische Negierungsräte und
eine große Anzahl höherer Bundesbcamter. Die
Hingeschiedene, welche von zweijährige», schweren Leiden, die
sie mit bewunderungswürdiger Geduld ertrug, >59 Jahre
alt» durch den Tod erlöst wurde, war das Muster einer
pflichtgetreuen Hausfrau und Gattin und das Herz der
Familie.

An Schw»; hat ein dortiger Amtier während der
letzten Woche nicht weniger als 33 Pfund Wabenhonig
eingeheimst. Ein weiteres Werk dieses emsigen
Bienenvölkleins lieferte dem gleichen Besitzer innert 6 Wochen
aus 4 Stöcken 81 Pfund reinsten Schleuderhonig.

An Anpresse, Wekgien, ist eine Familie von zehn
Personen durch den Genuß von Erbsenkonserven vergiftet
worden.

Die letzte Schwester Wichard Wagners, Frau Cäcilie
Avenarius, ist am 14. Mai nach langen Leiden im Alter
von 79 Jahren in Dresden gestorben.

Die Gemeinnützige Gesellschaft des Kantons Zürich
hält am 30. Mai im Zunfthaus zur Waag in Zürich
ihre ordentliche Frühjahrsversammlung ab. Nebst andern
geschäftlichen Verhandlungsgegenständcn enthält die
Traktandenliste folgende: Berichterstattung über den Stand der

Frage betreffend Errichtung einer kantonalen Koch- und
Hanshnltnngsschule; Vortrag über „die schweizerische
Kranken- und Unfallversicherung" von Nationalrat Forrer
und Vortrag von Stadtrat Koller über die Frage: „Auf
welche geeignete Art läßt sich am leichtesten das Handwerk

in den Volksschulen einführenb"
Cin Apotheliergchülfe zu CtzUngen gab kürzlich

einem Mädchen eine Schachtel mit Pulvern ab und
vergriff sich hiebe!, indem er statt des, nach dem Rezepte
des Arztes für ein hstjähriges Knäblein gefertigten Pulvers

dem Mädchen Schlaspnlver gab, welche für einen
kranken Mann in Eßlingcn bestimmt waren. Auffallenderweise

bemerkten weder die Eltern des Kindes, noch das
abholende Mädchen die falsche Namensanfschrift der
Pulverschachtel und gaben dem Kleinen die Pulver ein, welcher

nach mehreren Stunden daran einschlief ohne wieder

zu erwachen. Als der behandelnde Arzt den Tod erfuhr,
erschien ihm das so auffallend, daß er sofort nachsah und
die Verwechslung entdeckte. Der Oberamtsarzt, welcher
die Leiche seciert hatte, erklärte, daß das Kind
allerdings infolge des Schlafpulvers gestorben sei, daß es

aber einer Gehirnerkrankung, welche es hatte, in Zeit
von 5 Wochen doch erlegen wäre. Dies bildete einen
mildernden Umstand für das Vergehen des Angeklagten,
welcher demgemäß von der Strafkammer nur zu 14

Tagen Gefängnis verurteilt wurde.

Marktpreise am Mai Uki.Z.

In St. G allen. In Z ü r ch.

Np. Rp.

Kopfsalat p. Stück 15— 20 10— 20

Kohl P-Kopf 30- 40
Blumenkohl p. Stück 100—170 140—150
Lauch u. a. Suppenkräutcr 5— 10 5— 10

Petersilie P.Büschel 5 - 10

Spinat p.'.'s Kilo 15— 25 20— 2»>

Kohlraben p.Dutzd. 120—140 80

„ P.Stück — — 10 —
Kabis, weiß „ „ 20— 2:>

Sellerie'" 10— 20 5— 30

Bohnen p.'Z Kilo 10G 120 130—l-ck»

Karotten „„„ 50— 70 p. Büschel 40— 45

Rcttige p. Büschel 10— 20 5— 30

Zwiebeln p.'/-Kilo 20— 25 18

Knoblauch „„„ 40— 50 P.Büschel 10

Gurken —p. Stück 80—120
Randen —P.Kilo — — 25

Kartoffeln P.Kilo 12 „ „ 8— 13

Butter p.'/, Kilo 120—125 135—140
Tafelbutter p.'/e.Kilo 72 70— 7->

Aepfcl p.'FKilo 25— 30 15— 25

Kirschen P. Kilo 90—100 130—160
Eier p. Stück 6'Z 6— 8
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£jrrerl|faal.

3fraßett.
grngc 2127: 2Bic fann man bie Sliujcln non bon

©entüfeieplingett font halten? Llnb luic bie Hkrrcn V

bieten Dan! juin oorauS.
grnge 2128: 3d) toohuc auf beut Btiubc, too itid)t

täglid) frifetje# glcifd) ju (jaben ifl. 3d) mödjte nun
gerne uon einer erfahrenen vmusfrnit üeritcpntcn, toie
iiian fid) in ber beifien Bahrcszcit aui befielt uerproüinm
tiert, um feine ©iitiniße git erleiben.

Drage 2129: 3d) bin feit 3ahre§frift Sßitme unb nun
mirbt ein Drettnb meines ucrftorbeiten ©ritten um meine
.Çianb. 3d) bin nicht abgeneigt, mid) luieber ju Deriiuiblcit ;

aber meine H'inber, zmei Hmibeit bon 12 unb 13 unb ein

i'iäbdjcn uoii 14 3al)rcn, machen mir beu Gutfdjluß faft
uumöglid). Sie crftärcu einen Stiefnatcr nicht lieb haben
unb ihm fein Vertrauen entgegenbringen 511 fönnen. 3d)
fiitjle mich nun bod)ft lingüicflid), beult id) uerntag nicht
bie Siebe ber Hiubcr aufs Spiel ju feßett unb fühle
bod), bafi ich bie th'ziehung ber SSunbeu nidjt atljulauge
mehr ohne männliche ©tilge merbe leiten fönnen. 3d)
märe für ben 9iat Don ©rfahreiteti in fold) fchtoierigent
Jycillc rccljt Don fperjett battfbar. sr-itroe in «.

Drage 2130: ©ibt es nicht ettt Herfahren, um ein
neues Slobiltar nor be,r Bcrftörung burd) bcti Spoljmurnt
ficljer ju fteUetx ¥

Drage 2131: 3d) mar bor Dohren im Befiß einer Seife,
bie mir zur rafcheti Teilung Doit fleinen SBunbcn, Sdjnitte
unb Sd)iirfe Don einem Bcfreunbctcn empfohlen mürbe.
Diefe Seife entfernte aud) bie Jpautunreinigfeiten unb
heilte befoubcrS rafd) bie tnunben Stellen unter ben S3art=

haaren. Da ich beu Stamen biefer Seife oergeffeu habe,
lief) ich mir Xbeerfdpuefclfeife geben, bereit ©erud) ift
aber abfdjeutid). (Snipfohlen mürbe mir bie Seife int
fyrühiahr 1888. 2Beiß uicUeidjt eine freunblidje SDfit=

lejeriu mir beu Stamen utib bie Bezugsquelle biefer Seife
anzugeben? 3d) märe bafiir feljr battfbar.

Weite Wbonnentin in SHÎ.

Hnfhtorfeit.
Stuf fyrage 2117: Das Sauitätsgefchäft Don g. §aits=

ntanit in St. ©allen liefert 3httcn bas ©emünfd)te.
Stuf TÇrage 2118 : SBettn bie gutn täglichen ©ebrattd)

beftinintte Söutter für beu Siattf ber SBocpe aufbemahrt
merben foil, fo gibt man fie in ein mehr enges unb tiefes
Steitigefäfj. Diefcs [teilt man in eine mit SBaffcr ge=

füllte Sdjüffel uttb beeft bas ©cfäß, bariit fid) bie Butter
befinbet, mit einem reinen SJtuffelintuche, beffeit bfipfel
in bas SBaffer reichen, zu. Das SBaffer muß täglich er=

iteuert uttb bas fPiuffeliutud) oft gemedjfelt merben.
Slttf Drage 2111): SBetin bie SStutter fing ift, fo tuirb

fie bas jutige Haar juerft fid) felber überlaffen uttb fie
mirb nidit eher baratt beuten, ihr §eint bei ben Hinbern
aufjufd)tagen, bis ber Sdjmiegerfohn fie anftänbig barum
bittet, bis fie fiept, baff fie bort mirflid) britigeitb nötig ift.

Stuf Drage 2119: Stenn man meber bie Berhältuiffc im
allgemeinen, ttod) bie dljaraftere ber Beteiligten fennt, ift es

fch'r fdjmer, ein Urteil ju fällen, bei ben einen fatttt eine

Sad>e einen guten SluSgang nehmen, mo fie bei anberit
jd)ief geht. Bott meinem ©efidjtspunfte aus füllten Sie
fürs erfte 3pre £>äu8licpfeit nicht aufgeben unb bas

junge ©Ijepaar fiel) einzig in ihre neue §eintat unb Hfüd)=
ten einleben laffen. 3hre Sie järflidiliebenbe Docpter
iDirb 3l)tien etnft Danf miffen, fie felber mürbe nie citte

felbftättbige §ausfrau merben ; fie mürbe mit ihren Sor=
geit unb ltnent)cl)loffcnheit ftets pr erfahrenen Stutter
fludjteit, fiep fein eigenes Deuten unb £>anbcltt aneignen.
3ubem flehen bie Stnfcpauungcn unb Bebürfniffe üott

jungen Beuten, bie einen ipausftaitb grünben, auf einer
attberen Safts, als biejettigen ber altern Beute, bereit
Bebeusmeg abmärts gept, unb bie pbent meift in eitx=

fadjeren Berpältniffeu attfgetuadjfen finb. 3n jeher ttod)
jo glücflidien ©he gibt es auch ettua 3Jteinung8ocrfd)ie=
ben'peiten, Berftimmungeu, bie unter fid) ausgefoepten
merben ntüffen, nub bie bap bietien, fid) anpaffen,
fiep iiberminben 51t lernen. Sicpt bas forgenbe SJ!uttcr=

auge bie llnmutsfalte auf ber Docpter Stirn, fo tomint

put SluSbrude, mas im füllen oerarbeitet merben follte,
unb Inas nur gefcpepcit fatttt, menn ntau fiel) felbft über=

laffen ift, uttb nidjt ©clcgetipcit pat, jeber Stegung zu
folgen, unb meiner SJÎeiituug ttad) muß iebes eine ge=

miffe 3ucl)t an fiep ausüben. Stenn Sie 3hre ®äuslicp=
feit behalten, fönnen Sie gleichmopl oft auf Befud) unb

pr nötigen §iilfelciftung su 3hrcr Dochter gepeu, uttb
für biefe felbft ift es ein uiept jit unterfdiäpeuber ©emittn,
ab unb su sur ©rboluug non bes Sehens Saft uttb SMpe

bei ©lütterdien einige Dage ber Hupe zubringen p biirfen.
3uuehmenbes Silier uttb Hränflicpfeit merben Sie fpäter
oieUeidjt in beu engern Hrcis 3hrer Sîtitber führen, mo

Sie eine millfoiuiitetic Sluftinpiite finbeu merben unb für
3br gegeumärtiges ©ntfageit entfepäbigt. 3d) hoffe mit
meiner 'freimütigen Stcinuiigsäußerung feinen Sltiftof; zu
erregen. 3iit$ eine £d)tDicgermutter feit 10 3aÇrcn.

SUtf Drage 2120: Das fleißige Slufzicpeu Doit faltent
SBaffer in bie Safe fräftigt bie Blutgefäfee fühlbar.
91n Orten, mo ber Sitbmiitb fleißig meht, ift bei prt=
gebauten Herfoiten bas Dîafeublutett eine allbefautite,
häufige ©rfdieiuttug.

Stuf fyrage 2120: 2Bäre nicht eilte örtlid)e Bet)aub=
lung ber Dlafe p empfehlen ©S finb mancpntal fleine
itöunben, bie mit galDanifcpem Strom gebrannt mcrbeit.
Honfuttiereu oie einen Specialift.

Slttf b'tngc 2121 : Bei foleper ©rfcpeiiiuttg ift es gc=
boten, bas .Çaar gang fttrg jeptteibeti 51t laffen, bantit
ber Hopf täglich getuafepett merben fatttt. ©ine ©lüpe ift
batttt entbeprlicp.

Slttf 3'iage 2122: ©lan legt bie Blafe mehrere Stun=
bett itt Spiritus, reibt fie nachher mit Hleie ober Salj
tiieptig ab, mäfept fie fattber in lautuarniem SBaffer uttb
troefuet fie mit cittcnt Duché ab.

Slttf Drage 2123: Die SMilfen merbett mit etmas
SBaffer, bent citt mettig fohletifaures Siatron beigegeben
tuirb, gehörig auSgefocht. Die fiep ergebenbe Dlüffigfeit
fetht matt burd) ein Dud) unb focht fie mit 3u'nb "on
etmas 3ucfer gattj biet eilt, ©tan erpält jo einen ©p=
traft, ber fid), ohne p fdiititnteln, unbegrettjte 3c't erpält
unb üott beut citt ©ßlöffel Doli genügt, tint einigen Bor=
tioneti D'leifcpfuppe bett angenehmen ©efcpittacf Dott frifcp
gcpfliicfteu Bohnen 51t geben.

Slttf Drage 2124: Orangen uttb ©itroueu laffen fid)
cinfodjcit mie nttbere fyriicpte.

Slttf Drage 2126: fyarbiges ©efepirr föituett Sie bc=

Sieben bei .Derrtt SJlärfi, öaftter in Jgeitttberg. Bei 9(b=

napitte im SBert oott 50 De. uttb Barzahlung, 10°/«
Slabatt. ScpötteS gelbes ©efepirr uttb Blumentöpfe bei
3accarb in Sicttatts (SBaabt). Bezahlung itt 30 Dagen
uttb 3% fftabatt. @S fomtttt eben fepr barattf att, mo
Sie mopttett. 3u Stnbetradjt ber fÇracpt= uttb Spefem
foftcit tauft man am heften möglichft ttah ant Söopnorte
eitt. Satitpeitgläfer beziehen fie ant heften in ber näcpfü
gelegenen großen Stabt bei cittern ©roffiften. SBcntt Sie
fid) bireft au mich tuenben moUett, fo bin id) im Dalle,
3hncit ntattdje fcpäpbare Slusfunft geben ju föntieit. SJleitte
Slbreffc liegt bei ber Dlebaftion. eangjä^tioe abomtenttn.

feuilleton.

(Eine XBljtrerin.
©rjähluttg aus beut tcjfinifcpctt Bolfslebett non B. Bcrtoni.

(•.Hutoriflertc Ueberfe(jung au8 bem Stalienifdjert oon 31.

(Sortfesunj.)

flian legt Spncn ferner pr Saft," fupr ®on
' ; ©tacomo fort, als bteSeprcriithocpaufatmenb

"4* eine Houfe machte, „baß Sie uiept fo prücfgc=
jogen lebten, tuic bieS bie Sdiicflidjfeit Pott einem oer=

einplt ftepenben SDläbcpen üerlangt, baß Sic allabcub^
lid) an ben im Ipaufe bcê s43räfibentcn ftattfinbenben
3)Ufanitnenfüuften teilnapinen. Sic merben mir p=
geben, baß bie höfen 3u»gen meuiger Stoff pr Bcr=
arheitung gefunben pätten, märe bie§ untcrblichen."

„Slttd) opne biefen @runb, §od)mürbcn, pätte
id) taufenbmal' lieber bie Slhenbe arbeitenb allein
itt meinem Bimmer üerbradif. fOfan pat ^odjmürben
aber fcpmerlicp mitgeteilt, baß fiep in betn mir am
gemiefenen großen, fapleu îRaume fein Ofen befinbet,
uttb baß icp, fofern id) an ber einzigen geuerftätte,
im Hocpperb, Deucr unterpaltcn. möcpte, im fRaucpe
erftiefen müßte. SPenfomenig merben 8ic miffen,
baß bidjt Cor meinen genftern eine SSirtfcpaft fiep

befinbet, moritt Drunfene unb fUlüßiggänger aüer Slrt
mit Segelfcpieben unb poppen bie Hälfte ber 9lacpt
perPringen unb baß üon bent müften irciPen jeber
£on in mein Bimmer bringt unb mir ben ©cplaf
unmöglid) maept." —

„Bcp möcpte nur," manbte fid) pier Don ©tacomo
an ben fßfarrperrn, „ber pocplöbltdje ©emeinberat
üon graffineto märe üoUppltg pier antuefenb, um
biefe Dinge bireft anppören — Berpätt fiep aHeê,
mie Sie fagen, gräulein Seprerin, fo merben mir
niept ermangeln, auf fofortige Slbpülfe p bringen.
Die SBopnung eitteê ©rjieperê ber Bugenb foil am
flänbig, feiner Stellung entfprecpetib unb nidjt folep'
jubringlicpen Störungen auêgefept fein. Docp bleibt
mir nod) etluag ju fagen, eine Slngclegenpcit üon
belifater Statur, bie icp trojjbem niept unberüprt
laffen fann. öS mirb niept unbefannt fein,
baß in neuefter Boit eitt fOtitglieb beê @d)ulratê
infolge eitteS pödjft miberlüärtigen ©treiteë feine
(Sntlaffung genommen unb baß bie öffentliche 3Jtei=

nung Bpren Slamen mit biefer leibigen ©efepiepte üer=

flidit. ©elhftüerftänblid) trifft @ie feine Scrattt=
luortlicpfeit für baê ©efdjepene; boep fönnen Sie in
Bufunft niept üorfieptig genug fein, ben Pöfen Bungen
jcbcit neuen ©runb p gepäffigen Bemcrfungen p
entjiepen. Bu biefem Bepuf märe e§ üor aüent not=

toenbig, nad) meinem Dafürpalten, 3pro freunbfcpaft=
licpctt Bejiepungen p ber Pemußten ^5erfönPid)feit
abjubredjen, jebe meitere Bertipruttg mit ipr p
üermcibeu unb fid) ganj pritefgejogen p üerpatten.

©ruef Don Dh. Sßtrtp & ®te„ St, ©atten.

sJtur um ben ffreiê biefeë fepmeren Opferä fann
fiep ein junge? SJläbcpen au? fo gmeibeutiger Sage
befreien, uni) üor tueiteren Pöfen Eingriffen fcpüpen."

„SBie fönnte id), ben Pöfen Bunçjen p ©efatlen,
o unbanföar gegen einen TOenfcpen mid) erlüeifen,

ber mir allein pier ftet? gut unb pülfreiip begegnet?
Die fperfönlicpfeit, Don ber ©ie fpreepen, pegt für
alle?, tna? ©cpul= unb ©rjiepung?mcfen betrifft, ba§
tebpaftefte ^ntereffe, ift auep felbft auf biefem ©e=
Pict fepr unterrichtet, ©einen päufigen ©tpulbefutpen
fomopt, bei benen er e? nie an eingepenben treffem
ben 9tatfd)lägcn feplen ließ, al? auep ben mir üon
ipnt geliepetten Biicpern üerbanfe icp ben fräftigen
Beiftanb, ber bie erften ©epritte in ber s2tu?üPung
meine? üerantroortung?üotIcn Berufe? mir erleidjterte.
Hie tut nun fcplecpte SRenfcpett feinen (Sifer für bie
gute ©ad)e al? SRittel Penüßen, mid) p ücrbäcptigen
unb ju ücrleuntben unb er bagegen au? Bartgefüpl
feine licbften Beftrebungen meinem fRufe unterorbnet
utib fie mcinetpalPen aufgibt, fo fepeint e? mir un=
lüürbig, ipnt, ber fid) burepau? al? ©prenmann Pe=

nommen, ©nie? mit Böfem pm lopnen. BBäre er
niept fo ebet unb großmütig üon Statur, fo pätten
bie mir pgefügten ©cpmäpungen feine fo große
©ntrüftung bei ipnt perüorgerufen unb menn er nun
glauben müßte, baß auep icp feine ©efüple falfcp
beurteile, fo märe ba? eine ©ränfung, bie ipm p=
jufügen mir unmögli^ ift."

„Sie üerftepen, bie Slngelegenpeit auf? üorteit=
paftefte ju beleuchten. Opne p benjenigen ju ge=
pören, tnelcpe in einer felPftfiitptigern Seben?auf=
faffung ba? einzig ßraftifepe §eil ber äRenfcben fepen,
barf id) Bpnen boep nidjt üerfepmeigen, liebe? ©inb,
baß fpeciell in biefem gaCle, fofern fernere
,§anbiung?meife BP"" foeben geäußerten SBorten
entfpreepen follte, 3P* Seiben?mcg noep lange niept
fein ©nbe erreichen mirb. Sie finb jung, reinen
Ipcrpn? unb großmütig, — mie fönnten ©ie apnen,
luelcpcr galfcppeit unb Ungeretptigfeit bie 9Renfd)en
einem einfamftepenben äRäbcpen gegenüber, ba? fitp
um ipr Urteil niept fümmert, fäpig finb. — Docp
genug! Steine Slufgabe al? ©cpulinfpeftor ift er=
füllt, icp barf niept über meine ©renjen gepen. —
9Jtit beut ©emeinberat merbe icp ein Sßörtcpen fpre=
d)cn, bantit er 3ßIiei1 jur Slufrecptpaltung ber Di?=
eiplin unter bie Strme greife unb merbe felbft piefür
mein möglicpfte? tpun. 3" s-öepg auf ben Unter--
riept Pin icp burepau? gufrieben gefteüt. 3d) fann
Sie nur loben, aßen Slnfecptungett pnt Drop, feft
auf BPrer Uebcrjeugung unb SRetpobe geblieben zu
fein. Der ïïtut, ben ©ie in biefer ©aepe Pemiefen,
läßt mich hoffen, baß er auch anbere ©feine be?
Slnftoße? fräftig jur Seite fd)ieben merbe! 9tur
frifd) üoran, — ben Slopf niept pängen laffen Unb
bei allem 3Rut etroa? ©lugpeit.. !"

3n biefem Stugenblicf mußte ber fßfarrer?föcpin
ber opnepin furz gefponnene ®ebulb?faben geriffen
fein, benn alle ©epranfen ber ©prerbietung nieber=
reißenb, brang fie in ba? ©emaep unb rief mit
groüenber ©timme:

„Um aller ^eiligen miüen, Ipocpmürben, e? pat
fdjon 1 Upr gefdplagen! Da? ©ffen ift üerborben.
Steine Steinung ift: ade? gu feiner Beit, üor ädern
ba? (Sffext! SU? ob man niept immer reben fönnte!
Da? Praucpt niept gefoept zu merben."

Um eine? üerfoepten ^tupne? toiden fanb piemit
bie ©onferenz ber geifiliepen |>erren mit ber Seprerin
ein jäpe? ©nbe. Docp tourbe bie Slrme auf?freunb=
lidjfte üerabfepiebet. — Dem §errn Pfarrer blieb
Zmifcpen ©äfe unb Dbft eine fleine fßriüatprebigt
nidjt erfpart. Don ©iacomo mar ber Slnfidpt, baß
ein Stann, ber ©opf unb fjerz am reepten glecfe
trage, üornepmlicp aber ein Diener be? fjerrn, jeber=
Zeit üerpflieptet fei, energiftp gegen ba? fleinlidje
©efepmäß gemeiner Seute aufzutreten, — baß ©e=

leftina eine oorzüglicpe Seprerin unb ein fepr Praüe?
Stäbepen fei unb baß, toeit baüon entfernt, fie
Zu üerfeßen, jeber recptlicp Denfenbe in graffineto
c? fiep fodte angelegen fein laffen, fie zu berteibigen
itttb zu Pefcpüßen. @r fpraep fo einbringlicp, baß
bem guten Pfarrer faft fcpmül zu Stute toarb unb
er fiep fleinlaut eingeftanb, fein geftrenger Borge=
feßter fönnte in biefem befonbern gad eper reept
Pepalten, al? felbft ber ©emeinbepräfibent.

(Stortfeeuiifl tolflt.)

cêpritrlîE.
2BaS ift bie unDerftanb'tie grau V

Die Sacpe ift fepr ftar:
Die fühlt fid) unoerftanbeu ttttr,
Die nientais gtücftid) loar.

Hinber erjiehett, heißt Sleitfchcn fc()affett,
Ucbcrtriebene Siebe mad)t barartS Slffen.

ftcaiij JSoIff.
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Sprechsaal

Fragen.
Frage 2127 : Wie kann man die Amseln von den

Gemüsesctzlingen fern halten 7 Und wie die Werrcn?
Vielen Dank zum voraus.

Frage 2128: Ich wohne auf dem Lande, wo nicht
täglich frisches Fleisch zu haben ist. Ich möchte nun
gerne von einer erfahrenen Hanssian vernehmen, wie
inan sich in der heißen Jahreszeit am besten verproviantiert,

um keine Einbuße zu erleiden.
Frage 2129: Ich bin seit Jahresfrist Witwe und nun

wirbt ein Freund meines verstorbenen (hatten um meine
Hand. Ich bin nicht abgeneigt, mich wieder zu vermählen:
aber meine Kinder, zwei Knaben von 12 und 13 und ein

Mädchen von 14 Iahren, machen mir den Entschluß fast
unmöglich. Sie erklären einen Stiefvater nicht lieb haben
und ihm kein Vertrauen entgegenbringen zu können. Ich
fühle mich nun höchst unglücklich, denn ich vermag nicht
die Liebe der Kinder anfs Spiel zu setzen und fühle
doch, das; ich die (Erziehung der Knaben nicht allzulange
mehr ohne männliche Stütze werde leiten können. Ich
wäre für den Rat von Erfahrenen in solch schwierigem
Falle recht von Herzen dankbar. WNwe m A.

Frage 2130: Gibt es nicht ein Verfahren, um ein
neues Mobiliar vor dc.r Zerstörung durch den Holzwurm
sicher zu stellen 3

Frage 2131 : Ich war vor Iahren im Besitz einer Seife,
die mir zur raschen Heilung von kleinen Wunden, Schnitte
und Schürfe von einem Befreundeten empfohlen wurde.
Diese Seife entfernte auch die Hantunreinigkeilen und
heilte besonders rasch die wunden Stellen unter den
Barthaaren. Da ich den Name» dieser Seife vergessen habe,
lies; ich mir Theerschwefclseife geben, deren Geruch ist
aber abscheulich. Empfohlen wurde mir die Seife im
Frühjahr 1888. Weiß vielleicht eine freundliche
Mitleserin mir den Namen und die Bezugsquelle dieser Seife
anzugebend Ich wäre dafür sehr dankbar.

^

Antworten.
Auf Frage 2117 : Das Sanitätsgeschäft von F. Hausmann

in St. Gallen liefert Ihnen das Gewünschte.
Auf Frage 2118: Wenn die zum tägliche» Gebranch

bestimmte Butter für den Lauf der Woche aufbewahrt
werden soll, so gibt man sie in ein mehr enges und tiefes
Steingefäß. Dieses stellt man in eine mit Wasser
gefüllte Schüssel und deckt das Gefäß, darin sich die Butter
befindet, mit einem reinen Mnsselintnche, dessen Zipfel
in das Wasser reichen, zu. Das Wasser muß täglich
erneuert und das Mnsselintnch oft gewechselt werde».

Auf Frage 2110: Wenn die Mutter klug ist, so wird
sie das junge Paar zuerst sich selber überlassen und sie

wird nicht eher daran denken, ihr Heim bei den Kindern
aufzuschlagen, bis der Schwiegersohn sie anständig darum
bittet, bis sie sieht, daß sie dort wirklich dringend nötig ist.

Auf Frage 2110: Wenn man weder die Verhältnisse im
allgemeinen, noch die Charaktere der Beteiligten kennt, ist es

sehr schwer, ein Urteil zu fällen, bei den einen kann eine

Sache einen guten Ausgang nehmen, wo sie bei andern
schief geht. Von meinem Gesichtspunkte aus sollten Sie
fürs erste Ihre Häuslichkeit nicht aufgeben und das

junge Ehepaar sich einzig in ihre neue Heimat und Pflichten

einleben lassen. Ihre Sie zärtlichliebende Tochter
wird Ihnen einst Dank wissen, sie selber würde nie eine

selbständige Hausfrau werden -, sie würde mit ihren Sorgen

und llnentschlosscnheit stets zur erfahrenen Mutter
flüchten, sich kein eigenes Denken und Handeln aneignen.
Zudem stehen die Anschauungen und Bedürfnisse von
jungen Lenten, die einen Hausstand gründen, auf einer
anderen Basis., als diejenigen der ältern Leute, deren

Lebensweg abwärts geht, und die zudem meist in
einfachere» Verhältnissen" aufgewachsen sind. In jeder noch

so glücklichen Ehe gibt es auch etwa Meinungsverschiedenheiten,

Verstimmungen, die unter sich ausgefochten
werden müssen, und die dazu dienen, sich anpassen,
sich überwinden zu lernen. Sicht das sorgende Mutterauge

die Unnintsfalte auf der Tochter Stirn, so kommt

zum Ausdrucke, tvas im stillen verarbeitet werden sollte,
und tvas nur geschehen kann, wenn man sich selbst
überlassen ist, und nicht Gelegenheit hat, jeder Regung zu
folgen, und meiner Meinung nach muß jedes eine
gewisse Zucht an sich ausüben. Wenn Sie Ihre Häuslichkeit

behalten, können Sie gleichwohl oft auf Besuch und

zur nötigen Hülfeleistnng zu Ihrer Tochter gehen, und
für diese selbst ist es ein nicht zu unterschätzender Gewinn,
ab und zu zur Erholung von des Lebens Last und Hitze
bei Mütterchen einige Tage der Ruhe zubringen zu dürfen.
Zunehmendes Alter und Kränklichkeit werden Sie später
vielleicht in den engern Kreis Ihrer Kinder führen, wo
Sie eine willkommene Aufnahme finden werden und für
Ihr gegenwärtiges Entsagen entschädigt. Ich hoffe mit
meiner frcimütigcn Mcinnngsänßernng keinen Anstoß zu
erregen. Auch eine êchlvicgermutter seit 10 Jahren.

Auf Frage 2120: Das fleißige Aufziehen von kaltem
Wasser in die Nase kräftigt die Blutgesäße fühlbar.
An Orten, wo der Südwind fleißig webt, ist bei zart-
gebauten Personen das Nasenbluten eine allbekannte,
häufige Erscheinung.

Auf Frage 2120: Wäre nicht eine örtliche Behandlung

der Nase zu empfehlen? Es sind manchmal kleine
Wunden, die mit galvanischem Strom gebrannt werden.
Konsultieren «ie einen Specialist.

Auf Frage 2121 : Bei solcher Erscheinung ist es
geboten, das Haar ganz kurz schneiden zu lassen, damit
der Kopf täglich gewaschen werden kann. Eine Mütze ist
dann entbehrlich.

Auf Frage 2122: Man legt die Blase mehrere Stunden

in Spiritus, reibt sie nachher mit Kleie oder Salz
tüchtig ab, wäscht sie sauber in lauwarmem Wasser und
trocknet sie mit einem Tuche ab.

Auf Frage 2123: Die Hülsen werden mit etwas
Wasser, dem ein wenig kohlensaures Natron beigegeben
wird, gehörig ausgekocht. Die sich ergebende Flüssigkeit
seiht man durch ein Tuch und kocht sie mit Znsatz von
etwas Zucker ganz dick ein. Man erhält so einen
Extrakt, der sich, ohne zu schimmeln, unbegrenzte Zeit erhält
und von dem ein Eßlöffel voll genügt, um einigen
Portionen Fleischfnppe den angenehmen Geschmack von frisch
gepflückten Bohnen zu geben.

Ans Frage 2124: Orangen und Citronen lassen sich

einkochen wie andere Früchte.
Auf Frage 2120: Farbiges Geschirr können Sie

beziehen bei Herrn Märki, Hafner in .Heimberg. Bei
Abnahme im Wert von 00 Fr. und Barzahlung, lv"Z
Rabatt. Schönes gelbes Geschirr und Blumentöpfe bei
Iaeeard in Renans (Wandt). Bezahlung in 30 Tagen
und 3°/» Rabatt. Es kommt eben sehr darauf an, wo
Sie wohnen. In Anbetracht der Fracht- und Spesenkosten

kauft man am besten möglichst nah am Wohnorte
ein. Lampengläser beziehe» sie am besten in der nächst-
gclegenen großen Stadt bei einem Grossisten. Wenn Sie
sich direkt an mich wenden wollen, so bin ich im Falle,
Ihnen manche schätzbare Auskunft geben zu können. Meine
Adresse liegt bei der Redaktion. Langjährig- àm-ià

Feuilleton.

Eine Lehrerin.
Erzählung ans dem tcssinischen Volksleben von B. Bcrtoni.

Aàp (Fortsetzung.)

êlD-an legt Ihnen ferner zur Last," fuhr Don
Giacomo fort, als die Lehrerin hoch aufatmendî eine Pause machte, „daß Sie nicht so zurückgezogen

lebten, wie dies die Schicklichkeit von einem
vereinzelt stehenden Mädchen verlangt, daß Sie allabendlich

an den im Hause des Präsidenten stattfindenden
Zusammenkünften teilnahmen. Sie werden mir
zugeben, daß die bösen Zungen weitiger Stoff zur
Verarbeitung gefunden hätten, wäre dies unterblieben."

„Auch ohne diesen Grund, Hochwürdcn, hätte
ich tausendmal' lieber die Abende arbeitend allein
in meinem Zimmer verbracht. Man hat Hochwürden
aber schwerlich mitgeteilt, daß sich in dem mir
angewiesenen großen, kahlen Raume kein Ofen befindet,
und daß ich, sofern ich an der einzigen Feuerstätte,
im Kochherd, Feuer unterhalten möchte, im Rauche
ersticken müßte. Ebensowenig werden Sie wissen,
daß dicht vor meinen Fenstern eine Wirtschaft sich

befindet, worin Trunkene und Müßiggänger aller Art
mit Kcgelschieben und Johlen die Hälfte der Nacht
verbringen und daß von dem wüsten Treiben jeder
Ton in mein Zimmer dringt und mir den Schlaf
unmöglich macht-" —

„Ich möchte nur," wandte sich hier Don Giacomo
an den Pfarrherrn, „der hochlöbliche Gemcinderat
von Frassinclo wäre vollzählig hier anwesend, um
diese Dinge direkt anzuhören — Verhält sich alles,
wie Sie sagen, Fräulein Lehrerin, so werden wir
nicht crmangeln, auf sofortige Abhülfe zu dringen.
Die Wohnung eines Erziehers der Jugend soll
anständig, seiner Stellung entsprechend und nicht solch'

zudringlichen Störungen ausgesetzt sein. Doch bleibt
mir noch etwas zu sagen, eine Angelegenheit von
delikater Natur, die ich trotzdem nicht unberührt
lassen kann. Es wird Ihnen nicht unbekannt sein,
daß in neuester Zeit ein Mitglied des Schulrats
infolge eines höchst widerwärtigen Streites seine
Entlassung genommen und daß die öffentliche Meinung

Ihren Namen mit dieser leidigen Geschichte
verflicht. Selbstverständlich trifft Sie keine Veranr-
wortlichkeit für das Geschehene; doch können Sie in
Zukunft nicht vorsichtig genug sein, den bösen Zungen
jeden neuen Grund zu gehässigen Bemerkungen zu
entziehen. Zu diesem Behuf wäre es vor allem
notwendig, nach meinem Dafürhalten, Ihre freundschaftlichen

Beziehungen zu der bewußten Persönlichkeit
abzubrechen, jede weitere Berührung mit ihr zu
vermeiden und sich ganz zurückgezogen zu verhalten.

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.

Nur um den Preis dieses schweren Opfers kann
sich ein junges Mädchen aus so zweideutiger Lage
befreien, und vor weiteren bösen Angriffen schützen."

„Wie könnte ich, den bösen Zungen zu Gefallen,
o undankbar gegen einen Menschen mich erweisen,

der mir allein hier stets gut und hülfreich begegnet?
Die Persönlichkeit, von der Sie sprechen, hegt für
alles, was Schul- und Erziehungswesen betrifft, das
lebhafteste Interesse, ist auch selbst auf diesem
Gebiet sehr unterrichtet. Seinen häufigen Schulbesuchen
sowohl, bei denen er es nie an eingehenden treffenden

Ratschlägen fehlen ließ, als auch den mir von
ihm geliehenen Büchern verdanke ich den kräftigen
Beistand, der die ersten Schritte in der Ausübung
meines verantwortungsvollen Berufes mir erleichterte.
Wenn nun schlechte Menschen seinen Eifer für die
gute Sache als Mittel benützen, mich zu verdächtigen
und zu verleumden und er dagegen aus Zartgefühl
seine liebsten Bestrebungen meinem Rufe unterordnet
nnd sie meinethalben aufgibt, so scheint es mir
unwürdig, ihm, der sich durchaus als Ehrenmann
benommen, Gutes mit Bösem zum lohnen. Wäre er
nicht so edel und großmütig von Natur, so hätten
die mir zugefügten Schmähungen keine so große
Entrüstung bei ihm hervorgerufen und wenn er nun
glauben müßte, daß auch ich seine Gefühle falsch
beurteile, so wäre das eine Kränkung, die ihm
zuzufügen mir unmöglich ist."

„Sie verstehen, die Angelegenheit aufs vorteilhafteste

zu beleuchten. Ohne zu denjenigen zu
gehören, welche in einer selbstsüchtigern Lebensauffassung

das einzig praktische Heil der Menschen sehen,

darf ich Ihnen doch nicht verschweigen, liebes Kind,
daß speciell in diesem Falle, sofern Ihre fernere
Handlungsweise Ihren soeben geäußerten Worten
entsprechen sollte, Ihr Leidensweg noch lange nicht
sein Ende erreichen wird. Sie sind jung, reinen
Herzens und großmütig, — wie könnten Sie ahnen,
welcher Falschheit und Ungerechtigkeit die Menschen
einem einsamstehenden Mädchen gegenüber, das sich

um ihr Urteil nicht kümmert, fähig sind. — Doch
genug! Meine Aufgabe als Schulinspektor ist
erfüllt, ich darf nicht über meine Grenzen gehen. —
Mit dem Gemeinderat werde ich ein Wörtchen sprechen,

damit er Ihnen zur Aufrechthaltung der
Disciplin unter die Arme greife und werde selbst hiefür
mein möglichstes thun. In Bezug auf den Unterricht

bin ich durchaus zufrieden gestellt. Ich kann
Sie nur loben, allen Anfechtungen zum Trotz, fest
auf Ihrer Ueberzeugung und Methode geblieben zu
sein. Der Mut, den Sie in dieser Sache bewiesen,
läßt mich hoffen, daß er auch andere Steine des
Anstoßes kräftig zur Seite schieben werde! Nur
frisch voran, — den Kopf nicht hängen lassen! Und
bei allem Mut etwas Klugheit.. !"

In diesem Augenblick mußte der Pfarrersköchin
der ohnehin kurz gesponnene Geduldsfaden gerissen
sein, denn alle Schranken der Ehrerbietung
niederreißend, drang sie in das Gemach und rief mit
grollender Stimme:

„Um aller Heiligen willen, Hochwürden, es hat
schon 1 Uhr geschlagen! Das Essen ist verdorben.
Meine Meinung ist: alles zu seiner Zeit, vor allem
das Essen! Als ob man nicht immer reden könnte!
Das braucht nicht gekocht zu werden."

Um eines verkochten Huhnes willen fand hiemit
die Konferenz der geistlichen Herren mit der Lehrerin
ein jähes Ende. Doch wurde die Arme aufs freundlichste

verabschiedet. — Dem Herrn Pfarrer blieb
zwischen Käse und Obst eine kleine Privatpredigt
nicht erspart. Don Giacomo war der Ansicht, daß
ein Mann, der Kopf und Herz am rechten Flecke
trage, vornehmlich aber ein Diener des Herrn, jederzeit

verpflichtet sei, energisch gegen das kleinliche
Geschwätz gemeiner Leute auszutreten, — daß Ce-
lestina eine vorzügliche Lehrerin und ein sehr braves
Mädchen sei und daß, weit davon entfernt, sie

zu versetzen, jeder rechtlich Denkende in Frassineto
es sich sollte angelegen sein lassen, sie zu verteidigen
und zu beschützen. Er sprach so eindringlich, daß
dem guten Pfarrer fast schwül zu Mute ward und
er sich kleinlaut eingestand, sein gestrenger Vorgesetzter

könnte in diesem besondern Fall eher recht
behalten, als selbst der Gemeindepräsident.

(Fortsetzung solgt.s

Sprüche.
Was ist die unverstand'ne Frau?
Die Sache ist sehr klar:
Die fühlt sich unverstanden nur,
Die niemals glücklich war.

Kinder erziehen, heißt Menschen schaffen,
Ucbertriebene Liebe macht daraus Affen.

Franz Wolfs.
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Mousseline-Iaine und Lawn-Tennis-Stoffe
per Meter Pr. t. 25. Angenehmste Stott'arten zu Sommer- und
Gelefjeiilieits-Kleiderii und Blonseu t'iir Damen uml Töchter in
ca. 500 d« r neuecten und reizendsten Dessins und Qualitäten
versendet Meter-, Roben- und Stückweis • franko ins Haus

Gettinget' (V Cie,9 Centraihof, Zürich.
Muster obiger, sowie sämtliche Muster aller Frauen- und

Herren-Stoffe, sowie Wasch- und Konfektions-Stolle
bereitwilligst franko. (123) (Sommer-Modebilder gratis.)

IKe Pastillen gegen Migräne de< Apothekers
benckenberg sind der Trost all dorer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie s e in diesen
Çf Pastillen enthalten sind, seine volle Wirksamkeit
00 äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen 0
CO bei Anwendung von 8-5 Pastillen vorüber. Preis
§5 der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name

des Apothekers „Senckenberg'1 ist mehreremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Weith. Wird nur in Apotheken verkauft-

Lanolin-Toilette Cream-Lanolin
der Lanohnfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich 5ur Pflege her £>aut.

jut- Reinhaltung unb 23e=

Vorzuqlich betfung number §nutftetlcn
unb 23uuben. /y. — - ^

Vorzüglich Ä^unbent.
Zu haben in Zinntuben ii 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Ajmihoken, Drogerien n. Parfümorien.

General-Depot für die Schweiz: G. Hagel. Zürich.

Ballett Sic ïiic ftarfjaljmimßett
bc-3 jo oortrcfflidjen eisenhaltigen Nnsssehalen-
sirup Golliez Dcrmeibctt, jo üerlangctt Sie au«=
briirflid) auf jeber g-lafcfjc bie 3Jîarfe ber jtuci fahrten.
JliisgKjfidjiictcs 'Sftttteiniflunftsmittef bei ©frofetn ttttb
SUiadjitiö unb befter ®rfa(5 be§ 2rijd)tf)ran§. .sbnuptbepot:
'îlpo'hrfe •«oUtf.v iWîiirten. 3n îyfnfdicii à jyv, 3.—
unb [yr. 5. 50. [90!)

Heureka!
Beste Betteinlage

für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbacher & Solin,. Zürich.

Dr. med. Hommels Hämatogen
(Hämoglobinum. depurat. sterilis. liquidum).

jPF* Ausserordentliches Kräftigungsmittel für Kinder

und Erwachsene.
Energisch blutbildend, mächtig appetitanregend,

die Verdauung kräftig befördernd.
uaar Grosse Erfolge bei Blutarmut, allg. Schwäche,

Rhachitis, Skrofulöse, Nerven- und Herzschwäche,
Influenza etc. etc. D®- Vorzüglich wirksam bei

Lungenkranken. Prospekte mit Hunderten von nur
ausgezeichneten ärztlichen Gutachten gratis und
franko. Depots in allen Apotheken. [271

j Nicolay & Cie., chem.-pharm. Labor. Zürich.

Gesucht :

365] zum sofortigen Eintritt ein junges,
braves Mädchen zur Aushülfe bei
den Hausgeschäften. Gute Gelegenheit,
die französische Sprache zu erlernen.
Sicli gt II. zu wenden an Mr. W. Les-
quereux, Rue Neuve 16, Chaux-de-fonds.

Morges (Vaiitl).
359] Eine Preisermässigung wird einer
PoHSüioiiiii-iii zu teil, welche
geneigt ist, nebst der fx-aiizüsisclicn
Spracliein ausgezeichneten Unterrichtsstunden

das Anfertigen von Röcken etc.
zu erlernen. Sorgfältige Erziehung und
gewissenhafte Pflege. Gute Referenzen.
Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.

Gesucht.
Zwei Lehrtöchter aus achtbarer

Familie, welche das Weissnähen unter
günstigen Bedingungen gründlich erlernen

wollen, finden sofort Platz bei
Fanny Wiilliiiianii, Weissnähterin.

367] Urcutheii (Solothurin.

362] Ein junges Mädchen sucht Aufenthalt in einer
Familie der französischen Schweiz, um Geläufigkeit in der

französ. Sprache zu erlangen. Als Gegenleistung deutsche

Sprach- und Musikstunden, sowie Beaufsichtigung der

Schularbeiten der Kinder. Offerten unter Chiffre P 0
Dresden, Hauptpostlagernd.

Sanitätsgeschäft

zum roten Kreuz
Bruchbänder

in sehr grosser Auswahl

Geradehalter
Rückenstützer

für
Kinder und Halb-Erwachsene

Hechtapotheke
C. Fr. Hausmann.

[822]

Prospekte gratis.

Rotlftbad — Diemtigen
.Simulentliai. 1035 Meter über Meer. Berner Oberland.

Gern besuchter Bad- nud Luftkurort. Stärkste Eisenquelle der
Schweiz. Bei Blutarmut (Bleichsucht), allgemeinen Schwächezuständen, besonders

Nervenschwäche, chronischem Lungenkatarrh ärztlich empfohlen.
Pensionspreis Fr. 4 50 bis Fr. 5. —. Für Familien nach Uebereinkunft.
Prospekte versendet gratis [352

C. Stucki-Böhlen.

Kneipp-Kuranstalt
Affoltern a, A. (Kt.

Mit dem 1. Mai eröffneten wir zum drittenmale unsere Kneipp-Anstalt,
verbunden mit Biklisclien Luft- und Sonnenbildern. Aus persönlichen
Erfahrungen kennen wir den gesegneten Erfolg dieser Heilmethode. In jeder
Hinsicht billigste Preise. Samstag nachmittags und Sonntags keine Konsultationen
weder in Affoltern noch in Bonstetten. Prospekte gratis. [338

Pfr. I.. I - Egli, Gr. Ad. Suter,
patentierter Konkorclatsarzt. Besitzer.

a,m Tliunersee "bei Unterlagen..
Pension Schwalbenheim.

FriiAllein Schärer, Besitzerin.
In herrlicher Lage am See mit prachtvoller Aussicht und schattigem Garten.

AitSgangspunkt prächtiger Spaziergänge. Seebäder und Gondel zur Benützung
der Pensionäre. Bescheidene Preise. (0 434Lb) [366

cii»P
ZÜRICH

Jllustr.Prospecte gratis

F reis nkffiaf an er Aus>iellang für (iesundheits- uni
Körper; He e zu S uttijarl. September lbUO.

Phönix-Pomade

ner Wirkung uiiiibei'trofT.
Mittel zur PHege und
Beförderung eines vollen und

£ocoi«/fi

K^Tausanne
f XA (suisse.)

QVAm
^LAUSANNE
ZA (suisse.)

»»elite» und zur Erlangung eines kriif-
i Schnurrbarte». Erfolg, sowie l'nsel Kdlielikcit

Hiitlrt. >l,iii hüte sich vo- wer tIiIos. Nachahmungen
< .!< •" .' Hin Schutzmarke. Täglich einläutende

üben ;en ; auf".

Bad- und Waseh-Apparate
diverser Konstruktionen

offeriert billig, franko jede Bahnstation
T. Amsler, Feuertlialen

2511 bei SehafFhaifon.

I'rei.t per Büch.te Fr. 1. 25 utul Fr. 2. 50,
Titonius-Oel,""5rL,'""'t"""e"'1,'li"7 frei* h r.1.75 per flacon.

vgVS" ITiederverkäufer hoben Rabatt!
6eneratJepôt: Ed. Wirz, Gartenstr. 74, Basel.

St. Gallen bei der Prog-uerie J.Klapp.

Gebrauchte
lAVbll decket

werden in uns.Fabrik
gereinigt und wieder
wie neu hergestellt.

Garantiert reiner i'aeao und Zucker.

Goldene Medaille
an der Wcltaiisstollunsf von

240] Paris 1889. (H37ö6L)

Ueppigstes Wachstum
und

prachtvollen Bliitenschmuck
bei 'l'opf- mid Kübelpflanzeii

erzielt maft durch Anwendung von
Prof. Dr. Paul Wagners

Blumen-Dünger
(Marke W. B.). [248

Zu haben in Paketen von
'/2 kg à Fr. 1. 10 1 durch Postnachnahme

1 kg à Fr. 2. 10 | zuzüglich Porto.
Bei grösseren Bezügen bedeutender Rabatt.

Willi. Schauenberg, Zofingen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen
(Z 343 Q) gratis und franko.

[ H.B RU PBACH ER&SOH N
35.Bahnhofstr.35. Zürich.1

Einbanddecken
vorrätig.

364] Eine anständige fochter von 24 Jahren, in den Haus

geschaffen, sowie in der Wartung von Kindern bewandert,
sucht entsprechende Stelie in gutem Hause. Sie würde

auch gerne in einem Ladengeschäfte behülGich sein. Gefl.

Offerten unter Chiffre B 364 befördert die Expedition d. Bl.

Eine junge Tochter wünscht Stelle
für Mai oder Juni, sei es als

Ladentochter, Angestellte in einem Geschäft
oder in einer netten Familie, wo sich
dieselbe in der deutschen Sprache
vervollkommnen könnte. Salair wird
nicht beansprucht. Ausgezeichnete
Referenzen. Sich gefl. zu wenden an: Mr.
Charles Barbier, notaire à la Chaux-de-
fonds.

^ [340

"lAine junge Tochter mit guter
-F4 Schulbildung sucht für baldigst
Stelle in netter Familie zur Machhülfe

der Hausfrau in der Haushaltung

und der Kinder bei den Schulaufgaben,

namentlich auch im Französischen.
Lohn nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten
unter Chiffre M L 3-44 an die Expedition
dieses Blattes. [344

Stelle-Gesuch.
Eine junge Tochter aus gutem Hause,

welche die Damenschneiderei gründlich
gelernt, wünscht Stelle als
Gesellschafterin oder Kanimerjungfer.
Gefl. Offerten an die Exped. d. Bl. [368

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töehterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

LAUSANNE.
Töchter-Pensionat,

gegründet 1878.
Mmcs STEINER,

Villa Mon Rêve. [76

Wer darauf hält, im Obst- und Gemüsebau

höchste Erträge
zu erzielen, auch jeder Blumenfreund

und jeder
Villa- und Gartenbesitzer
verlange gratis und franko : Prof. Dr. Paul
Wagners interessante Broschüre über
hochkonzentrierte, reine Pflanzennährstoffe

(Nährsalze), 40 Seiten mit 14
Tafeln in Lichtdruck. Versand für die
Ostschweiz, einschliesslich die Kantone Zug,
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden und
Tessin durch A. Rebmann in Wiiiter-
tlmr. Versand für die Westschweiz,
einschliesslich die Kantone Aargau, Basel,
Bern und Solothurn durch Müller «fc

Oie. in Zofiiigen. [138

men
guy iueUAt /«/. §M% tel.
S^t(iKstatt<tsbiri,elei2,iy

Jedem Mayenleidenden wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kosten! übersandt v. J. J. F.
Popp in Heide (Holst.). Dieselbe
gibt Anl. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [13

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 22 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. Mai B9Z.

^

MmLlà-Ià un«! laW-Iknn>8-8ià

Blaster odixor. sowio sämtlie.ds ^lustoi- killor pilnien uiul
ttor» en-8tott>, sowie >Vn8i ll- NN«I linnfektions ^totiv 1,01 oit-
vvillixsì franko. <123) f.8o„otter-.i/oÄc'dt^^r

lUe Ui»8tiIIen sesei, .Nis^nix» «ì< < V>»f>ti»okoi»
^SQàsndsi A 8Înà tierl'rost ail âorer, <1lO lìn àiio
Islàsn. Lio enìlliìlton^ntip^iin, àns nur iu Verdlu-
àuuA mit unâoren ^Isài^aiueutOu, kvis «s iu âie^en

^ Ltkstillsri ontlmltsn siuà, ssius volle VV'irksnmksit ^àu83ert. Oie àrìuàokÌT8t6ii Xopt'sekruer26n ^àsn >^>

c» i)6i ^nvveuâun^ von 8-5 Oastillen vorüder. Oiois ^A äer Seimelitel mit Oiospeiit Ors. 1.90. Der I^aine
^ ties ^ot^eker-« ^Senekeudsr^^ ist luelnereinalv

uuf secier SelineiUel uuf^eciruekt. ^lon^els dieser
Lesvieiiuun^ ist es nur eine ^X.lolutliniunA okns

l.Anvlin-ivià c:^m-z.Anvîin
cier l.2nolinwvrtk ^artinitienfelcie bei Lerlin.

VOl'^l.I^IîOll zur Pflege der Haut

VoüllI oll deckung ivuuder Hautstellen^ und Wunden. ^
Vor?üg!ick 'ê"à

Wollen Sie die Nachahmungen
des so vortrefflichen «1«v»Il»ltiNvli
«ii»»p vermeiden, so verlangen Sie
ausdrücklich aus jeder Flasche die Marke der zwei Palmen.
A»sg»zrich»ctcs Blutreiniaungsmittel bei Skrofeln und
Phachitls und bester Ersatz des Fischthrans. Hauptdepot:
»po-bekc ekollirz. Morte». In Flaschen à Fr. 3.—
und Fr. !>. k>9. s99l>

àà! Leste Letteiàsse
N. krupbaebvr ck Salin, /ürleli.

Hl'. lNkli. l>Wmà Hàmàgkli
fkarno^Iodinum. àsprià sisrilis. Itguidum).

Vê" àusserorllentlickes Ki-àktigungsmittel kür Xin-
lier nirà Drveacbsene.

U^- Dnergiscb blutbildeml, mäcbtig appétits»-
regenll, clie Verdauung krsltig bekördernd.

»W Kresse ^rkvlge bei klutsrmut, sllg. 8ek«äcks,
kkscbitis, Lkrokulose, Serven- uni! kerxscbwàcke,
Influença etc. etc. FZV^ Vorzüglich «irksam bei

lungenkranken. Prospekts mit Hunderten von nur
ansge^sieknetsn är^tlicbsn Outaekten gratis nncl
franko. Depots in allen lkpotksken. s271

^ kicvls/ â Lie., cbem.-pbarm. Dabor. Zürick.

(xSSUOtit:
3kôjr.uin sofortigen liintrrtt ein j»»xe.»i.
lkiitvvs» VIä<I>I>ci> /.ur Vuslüdle bei
den llausgescbälten. Oute Kieicgenhvil.
die kran^ösisclio Lpracbe m, erlernen.
Siel, gell, wenden an KIr. l/V. kes-
quersux, Due IVeuve 16, kkaux-de-londs.

MorASS jVitlllls.
3S9j Line preisermässigung wir«! einer
I?«„»«ïoiiîii I», r.u teil, welche ge-
neigt ist, nebst der ti!»»,»»ii>,cl>c»
Sp»'»el»«'in ansge?.eielinetenl'nlerrields.
stunden das änkertigen von Kücken etc.
^u erlernen, sorgfältige Dr^ielinng nn,l
gewissenliakle Pflege. Eule keferen/.en.
Dell. Offerten an die Expedition d. kl.

Qesucàt.
Zwei belirtöcliter aus aeldliarer ba-

initie, welebe das ^Veissnälien rnder
günstigen Dedingungen grändllcli srler-
n>ni wollen, linden sofort plalx >>ei

ri»nn> W»llii»»n«>, tVeissniiliterin.
367s <-!c«»„cIi«>» !solotl,urn>.

362j kin slillgöZ ttällciien Mil! llnIentliZit in einet
knniiiie list ltnnàelien Zciixei?, nni KeiZellgileil in à
ltsnillz. Zlitnciie in etinngen. ilie Kegenieielung lienieciie

Sptneil- nnli Weiiletnnlien, SWie Sennkiciltignng àt
Zclnàdeiten àt llinilet. lllletien nnlet llliiffte p Y

llreslien, SauptpostlagernlI.

Laàt8M8àsì
ZIUM fvtsn KfSU2

öruekdänäei'
in ssbr grosser ^uswalrl

06raà6ka1t6r
KÜeK6N8tÜt76r

für

liià un«! llitlb

lteclitspotlià

f822s

?ro8pekt6 gi-stig.

— I'ilstiltiMU
>>»>n»c»tl>îcl. t»oö tkeler über Itleer. lieriier <»l>»erlî»n<l.

Oern bssuelitsr «»<l- nu«l I,»t'tll»i'<»i't. ^tiìrltxtv Wl»î»«nqu«U« der
sebweix. Lei Dlutarmiit (Dleiebsuebt), allgemeinen 8cbwäebe?:uständsn, besonders

Xe, vensebvväcbs, elnonisebsm Dungsnkatarrb är^tlieb empkoblsn.
lüursiunspreis Dr. d. 5V bis Dr. 5. Dür Damilisn naeb Dsbsreinkllnft.
Prospekte versendet gratis s352

0. Tîuvkî-kôklvn.

à. (Xt.
killt den, 1. itlai eröffneten wir 2UM drilteuma.lv unsere lvneipp-^nstalt, vsr-

buiulen mit >îtltli?ecl»«i, I.nt't- u»,I X»„iiviiI>ît,Ivi'n. às psrsönlicben Dr-
lälirungen kennen wir den gesegneten p.rlolg dieser llvilrnetlrode. In jeder Din-
siebt billigste preise, tiamslag nachmittags und Lonntags keine Konsultationen
weder in rtlfoltern noeli in Donstetten. Prospekts gratis. s338

I 'tl. IFggli. < ». V<I. «

prrtoirtisntsn KczirleonctQtssr^t. lZssit^si".

Pension Loiiwaldsniisim.
1 i <gi', ir».

Ill berrlicber l.age am Lee mit prachtvoller àssichl rmd scllattigem Klarten,
âlvsgangspnnkt präclltiger Zpa/.iergänge. Leebäder und Klondel ^ur lienüt^nng
,1er plNlsillnare. bescheidene preise. (0 ioiDb) s366

dUllstr.prospvete gratis

VNô»LX'?o!n-ìàk "MU

Coeo^S

^1l(î^ii8âWk
^ s SUIS SL.)ssuissc.)

Luà- uuà Musok-^ppupuìo
diverser Konstruktionen

3'. ltinsler, keuertliale»

ei.v ^p,-. 1. 25 »<"l/ /'t'. 2. 50.

LeDe5.a!e.'sp5t! ^cj. Lartensv'. 74, Lcì8k!.

î^t. Nullen dei àer Droguerie

(àebraucîUe

àUcleeKegà
wepäsu in unZ.?Adpil<
zspsinigt uoâ wis6sp
wie neu KepJSslellt.

iìillllllijfll rrilllll' iüttälli ilixl /iià'.
(iioläens Usäuills

an der >V«sI < von
Z-ivs Pgpis 1339. (D3756D)

Ueppig8ik8 Wsc1i8tum
und

ffslljitviiüöli Wààà
hei „»«I liii>>» ii»ll!t»ve»

erhielt matt durch Anwendung von
f'i'vf. lZp. t'sul Wagnepg

Llumen-vüriZser
(Narke IV. L.). s248

Zu liadeu iu Paketen von
f/z kg à Dr. I. 19 > durch postliachuahms

1 kg à Dr. 2. 19 s ^umiglieh Porto.
Del grössereu Dsmigcn deilêlliêllllêt kàt.

Zlîlisliknbki'g, ?àgeii.
Prospekte und Oebrauehsanweisuugsu

fZ343 0) gratis und franko.

lJh.öälinbofstr.N. 2Üpjctl.z vczrmàiticp.

364j klne Zilàllige loclilet lim ZI làll, ill lleli »ZM

WzrliSlw, so«is ill «let Il/Ztliiltg M llinllem dsxzrllett,
sliclit ölilspfscilerile Slells in glitm bsiise. Zis «à
Zlirii getlie ir eiliem làiigiZiliiâ dsiilliUicli ze!». Seü.

Werteli là ililà S M deilltliett ilie Upellitioii il. Sl.

I^ins juuge Dochtsr Sitvlt«
ill kür Nai oder iluni, sei es als Daden-
toedtsr, tVngsstsIIte tu einem Osschäkt
oder in einer netten Danniis, wo sieh
dieselbe in der «Ivutkvkvii
vervollkommnen könnte. Lalair wird
niebt beansprucht, tkusze^siehnsts Keks-
renken. Lieb gell. ?u wenden an: lVlr.
Obarles Larbisr, notaire à la Obaux-ds-
fonds.

^ j349

HDiiiv ^uiiKv îovlltvr mit guter
Lcbulbildung «uvlit kür baldigst

l^itvll« in netter Damilis »nr ^l»vl»»
der Dauskrau in der Dausbai-

tung und der Kinder bei den Lekulauk-
gaben, namentlicb aueb im Dran^ösisebsn.
Dobn naeb Debsrsinkunkt. fletl. Offerten
unter Lbikkre kl D 314 an die Expedition
dieses Dlattes. s344

8toIIv-0!e8nà
Dins junge Doebtsr aus gutem Dause,

weiche die Dainsuselinsidsrei gründlieh
gelernt, wünscht LteUe als Ov««II»
x< I>it< I< ci» oder Ii>ti»i»ei j»»g:t«c.
Llsü. Offerten an die Dxpsd. d. DI. s368

kaci Xl'eu^naek.
l,ni8eii Iiiàt. Iöeliterpeii8ivii!it.

Ausbildung in allen wissenscbaktlicben,
aueb käuslieben Dächern. Dinkacks und
Kunst-Dandarbsiten. Lpraeben, Ossang
und Klusik dureli Daobkräktv. hus-
länder,nneu. Orosser Klarten. Kader.
Voixäglicks keferen/.sn. s799

I. 17 8 vs Vs L)

l'ÖoMsi'-^snsioiiah
gegründet 1878.

M'»-»
V,Ua klon kèvs. s76

Wer darauf kalt, im Obst- und Klsmüsebau

tiöc-Lsts Li'ti'âNS
^u erzielen, auch.jvtllvr Llumsnkrsund

und jeder
Villa^ urrc! dai'tSridSsitzisi'
verlange gratis und franko: prok. Dr. Paul
KVagnsrs intéressante kroseliüre üdvr
hochkonzentrierte, reine pklan?snnä!ir-
stokke fklährsal^s), 49 Seiten mit 14 Da-
kein in Dichtdruck. Versand kür die Ost-
sehwsi?:, sinschliesslich die Kautone Zug,
Drmsrn, Dri, Lcilw;^, Dnterwaldsu und
Dessin durch k. Ikclxoitiio in Wiixtvr-
tllar. Versand kür die KVestsehwsi^, sin-
schliesslich die Kantone àrgau, Lassl,
kern und Lolothurn durch Vliillei- «k

l i«. in f138

TDr'II s
"^4

MSN
«Ilttcke« ^c. âfàtst..

Isdsm HIzgkn!kîl!kIIi!kII wird
auk KVnnsch eins belehrende kro-
scküre kosten!, übsrsandt v. 7.7. D.

?opp in Dsids (Dolst.). Dieselbe
gibt k.nl. ^ur srkolgr. Lebandl. von
ebron. klagenkrankbsitsn. s13



SutjhJEtjer 5raucn-Bettu«n — Blätter für tien Ijäneltttien Kreta

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein. | Jp^^XLilîOïl'POïlSiOIlSjtj
Koch- und Haushaltungsschule

Buchs bei Àarau.
Beginn des 17. Kurses am 10. Juli nächsthin. Anmeldungen sind zu richten

an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche auch nähere Auskunft
erteilt und Prospekte versendet: [361

Luftkurort Ch.urwald.en.
Hotel und Pension Rothhorn.

Vergrössert. Komfortabel eingerichtet. Anerkannt gute Küche und I

reelle Weine. Pensionspreis 3'/2 und 1 Fr. Zimmer 1 bis 2 Fr.

Gartensalon. Deutsche Kegelbahn.
Es empfiehlt sich bestens (H 1335 Ch) [351

Brasser-Simeon.

Institut Dr. Schmidt
St. G-a,llezi.

Staatl.konzessionierte Elementar-, Sekundär-, Handels- nnd Industrieschule.
Gründliches, rationelles Studium der sprachlichen und mathematisch-naturwissenschaftlichen

Disciplinen und der sämtlichen Handeisfächer. — Sorgfältige theoretischpraktische

Vorbereitung für Handel und Industrie, sowie zum Eintritt ins
Polytechnikum und in die Universität. — Starker Lehrkörper. — Erziehender Unterricht

nach rationeller Methode. — Individualisierung des Schülers. — Sorgfältige
moralische; körperliche und geistige Erziehung; Familienleben; konstante Ueber-
wachung. Prachtvollste Lage. — Ausgezeichnete Referenzen im In- und
Ausland. — Für Prospekte etc. wende man sich gefl. an den Direktor

285] Dr. Schmidt-Reiser.

Botel nnd Pension FnlMuh
1040 Meter über Meer. bei Thun. 1040 Meter über Meer,

Gesunde Luft. Prachtvolle Aussicht auf die Alpen und den oidg.
Waffenplatz Thun. Bäder und Douchen. Tannenwaldungen mit schönen

Spaziergängen. Milch- und Wasserkur. — Vorzugliche Küche, freundliche

Zimmer. Telephon. Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 4. — an.
Für Kinder Rabatt. Prospektes gratis. (H4547Y)
336] S. Dreyer-Steiner.

Praktische Töchterbildungsanstalt
Zürich. Vorsteher: Ed. Boos-Jeglier. Neumünster,

Beginn neuer Kurse an sämtlichen Fachklassen der Kaust- and Frauen-
arheitsschule am 13. Juli 1893. Gründliche, praktische Ausbildung in allen
weiblichen Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftliche Fächer,
hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc. Separate Kurse für
Handarbeitslehrerinnen. 13 Fachlehrerinnen und Lehrer. (II 2145 Z)
ÏTronVlCnVlIllû Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-IVUvlldLllUlCi stellt. Bis jetzt gegen 1700 Schülerinnen ausgebildet.
Programme in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne erteilt. [357
Telephon 1379. Tramwaystation : Theaterplatz. Gegründet 188«.

Per Bahn 5 Min.
nach Brunnen
am Vierwald-

stättersee.

1 Stunde
nach

Rigikulm.

Gotthardbahnstation Schwyz-Seeiven.

BAI) SEEWEN

Hotel ml PbIoi
Vierwalds tättersee.

Im herrlichen Thale von Schwyz, am östlichen Ende des lieblichen Lowerzersees.

Hotel nnd Kuranstalt zum Sternen.
Eisenhaltige Mineralbädcr, mit bestem Erfolge angewendet gegen

Frauenkrankheiten, Bleichsucht, Blutarmut und Schwächezustände etc. etc. Nebstdem:
Sool-, Fichtennadel- und Eisenmoorbäder.

Seit der letztjährigen Saison verfügt die Anstalt unter Gebrauch des
Mineralwassers über eine musterhafte Einrichtung für Kaltwasserheilmethode

und haben wir namentlich bei Krankheiten des Nervensystems eine
Anzahl prächtige Erfolge aufzuweisen.

Kurarzt: Dr. med. P. Bommer. Post. Telegraph.
Pensionspreis inkl. Zimmer pro Tag: 4'/> und 5 Fr.

Prospekte über Einrichtung, Wirkungs- und Anwendungsweise etc. gratis und
franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen und Schulen empfiehlt sein
altbekanntes Etablissement höflichst (M 7920 Z) [358

M. Fuclis-Kiirze.

Herrliche Lage. Günstige Verbindungen für Ausflüge mit Dampfschiff, Pilatus-
und Briinigbahn. Pensionspreis von 5 Er., Logis von Fr. 1. 50 an. [363

Familie Britschgy.

von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.
Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorzügl.

Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Facbkurse zu besuchen.
Anleitung zu häuslicher Tbätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen:
Genf: Herren H-ridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aarau: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Basel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumanü, Negrt., Burgdorf.
Luzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solothnrn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberricbter v. Arx, Pfr. Babst, Fr. Bally,

Schöneuwerd, Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröhlich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zng: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thnrgau: Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Glarus: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr.Keller, Waldstatt.
Tessin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen: Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

Klimatischer Luftkurort
T^?r WILDHAUS.

1104 Meter über Meeb, am.Fusse des „Säntis", „Churfirsten".

Gasthof zum „Hirschen".
Herrliche Lage inmitten prächtigem Bergeskranze. — Angenehmster I

Sommeraufenthalt. — Geeignetste Ruhestation für Touristen. —
Badeeinrichtungen mit Douchen. — Gedeckte, deutsche Kegelbahn lind bchiess-
halle. — Post und Telegraph im Hause. — Eigene Fuhrweike nach den
Bahnstationen Haag, Buchs (Arlbergbahn) und Ebnat. — Zuverlässige
Bergführer. — Billige Pensionspreise. — Es empfiehlt sich bestens [3i5 |

(M 7367 Z) Ä. Walt, Besitzer.
Vereine und Gesellschaften werden besonders berücksichtigt

Pension Seiler, Sarnen,
O "b -waiden.

Ruhiger, schöner Landaufenthalt. Prospekte gratis.
liehst empfiehlt sich

J. Seiler, Eigentümer.

Höf-
[337

Soolbad und Luftkurort zum Löwen
in MURI, Aargau.

Saison vom 1. Mai Bis: 1. Olitotoex-.
Das Bad in Muri empfiehlt sieli durch seine vortrefflichen klimatischen

Verhältnisse zum Aufenthalt für Rekonvalescenten aller Art, überdies für alle jene
Krankheitsformen, für die der Gebrauch der Soole vorteilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.
Eigene Forellenfischerei. Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, Fr. 4. 50 bis
Fr. 5. 50. Für Familien nach Abkommen. Badearzt : Dr. B. Nietlispach.

Prospekte und nähere Auskunft erteilt
329] A. Glaser.

Telegraphen- und
Postbureau

Heimenscliwand.

Eisenbalmstationen
Konolflngen,

Kiesen oder Thun.
Bad Schlegweg

Fahrpostgelegenheit bis zürn Hause. Abfahrt 4 Uhr von Thun. Ankunft 6'/< Uhr.

Eröffnet »l<-ii 38. Mni.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den stärksten

Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen Rheumatismen, Magen- und
Brustkrankheiten, Blutarmut und Kopfschmerzen und für Erholungsbedürftige etc.
Neue, bestens eingerichtete Logis, Bad- und Doucliezimmer. (Milchkuren.) Zwischen
schönen Tannenwäldern 1000 Meter über Meer gelegen; in einer Entfernung von
10 Minuten schönste Aussicht auf die Alpen. Prospekte auf-Verlangen. Billige
Preise in jeder Hinsicht.

Es empfiehlt sich bestens - [360

IVamilie Schaffex*.

Klimatischer Kurort EmmettenZwischen
HB

Schöneck.

eine Stunde oberhalb Beckenried am Vierwaldstättersee (800 M. über Meer).
10 Minuten von der Wasserheilanstalt Schöneck.

Pension z. „Engel" Pension z. „Post"
II. Alederberger. I A. Kachlin.

Ituliiger Landaufenthalt, geschützt, reine Luft, schöne Spaziergänge.
Aussichtspunkte und Bergtouren. Pont und Telegraph, eigene Fuhrwerke.
Bäder. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4—6. Prospekte gratis. (L 330 Q) [333

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender Luft eines Hochthaies zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel JHnrail, Celerina,
Ober-Engadin,

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontrc-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. [320

Schweizer Frsuen-Zrttung — Vlâtter Mr den häuslichen Srrie

8eàà k'i-auônvsi'à ^

Kocli- uncl l-lsuslisltunssseduis
Lucztis bei XsDSii.

Deginn des 17. Kurses am 10. lud näebstbin. Anmeldungen sind ?u ricbten
an die Direktion der Rausbaltungsscbuls Duebs, wslcbs ancb näbers Auskunft er-
teilt und Drospskte versendet. (301

Ovukàl1I'0Dt (?Il11I-N5g.1â6l1.
Hotel Iinll Tension Lollllioili.

Vergrösssrt. Komkortabsi singericdtet. Anerkannt gute Küede unà!
reelle Weins. Densionspreis 3'/? uncl 4 Dr. dimmer 1 dis 2 Dr.

Osl'tsnsslon. Osutsoks Ks^sibadn.
Ds empüeblt sied bestens (D 1335 Dd) (351

Li'ÄSSSi'-Zirnson.

Insìlìiiì HlD. Zcztiiriiâì
Sî. <IZ-S.1lSZ7l..

àâtl.Iioilîtz^iviiià ülmentar-, 8ààr-, Ililixl«^- n»«I Iiiààik8ck»Ie.
Krünölivdes, rationelles 8turiium dor sprsohiichen und matkomstisvk-nsiurvvisson-

soksktlioken Disciplinen unà àer sànitlielien llsndelslâcher. — 8orgkäitige theoretisch-
praktische Vorbereitung kür Hands! unà industrie, sowie sum Dintritt ms
Polytechnikum unà in àis Universität. — starker Dsbrkörpsr. — Drxisbsnder Dntsr-
riebt naek rationeller Nstkods. — Individualisierung àss Lcbülsrs. — Lorgkältigs
moraliseds^ körpsrdcbs unà geistige Drxiebung; Damilisnlsden; konstante Ueber-
waebung. Draedtvollsts Dags. — Ausgexsicbnets Ilsksrensen im In- unà -Vus-
lanà. — Dür Drospskte etc. wende man sied geü. an den Direktor

28öz Or. Làrniât^sissr.

IM Ml k«!W àliMIi
1040 Nstsr über Nssr. 1)61 1040 Netsr über Nssr.

dk?8un<1o bull. ?i'!tcli1vollo ^.ussiodt aus die kklpen und rlon oillK.
^Valsonplà 'I'drun lüiäei' unà Ooueden. I'unitoitwultdiiiMn mil 3edöiu>u

LptixierKäiiALii. Nilcd- und WuWm-Iuu'. — VorxüKliclm Ktted<>, td«>uiu1-

iiedo Zimmer. lelepdon. densionspreis inkl. dimmer von di-. I. — um
dim Xiiudm Rndntl. drospeklns Arnlis. (X 4547 V)
336^ Z. IZrS^sr^LîSiikSr.

?ràtis(à Iöektei'di1äuiiA8an8ta1t.
2üriok. Voàder: Lâ. Lov8-Fo^ìvr. I^eumünstkD

Lvginn neuer Kurse an sämtlieden Daebklassen der Ituiist» »ii»I Dr»»«»-
»rdvit«»vl»ul« am IS. I»I» K8SS. Dründliebe, praktiseks Ausbildung in allen
wsiblicbsn Arbeiten kür das llaus oder besondern Deruk. VVisssnscbsktlieds Däelier,
dauptsäckliek Lpraeben, Dueddaltung, Rseknen ete. separate Kurse kür Hand-
arbsitsledrerinnsn. 13 Daedledrsrinnen und Dsbrer. (II 2145 D)

uu«l Dlxtvr»»t. AuswakI der Däeder kr igsIX UIv?» stellt. Dis jetxt gegen 1700 sedülsrinnen ausgebildet. Dro-
gramme in 4 Lpraeben gratis, lede näbers Ausknnkt wird gerne erteilt. (357
^«leplivii IS7S. ?r»iuwa^«t»ti«ii: t»SArü»«I«t D^«0.

Der Dakn 5 Nin.
nacd Drunnsn
am Vierwald-

stätterses.

1 stunde
naek

Digikulm.
Z»I> WÜWIlll

IM »I k«A
Vierwaläs ^ättorses.

Im dsrrliedsn Dbals von Lokwy?, am östliedsn Dnds des liebliedsn Dowerxersees.

Kote! i»«I Kiii'imtick /.»I» 8teniLi>.
Dissnbaltigs Ninsralbädor, mit bestem Drkolge angewendet gegen Drsuen-

Krankheiten, kisicksueht, kiutsrmut und 8ckwäckerustände ete. ete. Ilsbstdem:
8ooi-, Dicktennsdei- und Kisenmoordäder.

seit der Istxtjäkrigsn saison vsrkügt die Anstalt untvi» «le«
Sl»l»vi'»!vv»«»vi'« über eine mustsrdakte Dinriektung kür It»Itwn>«>«erI><»iI»
mvtliadlv und kabsn wir namentlied bei Krankdsitsn des Nervensystems eins
klnsakl präebtigs Drkolge aukuwsisen.

Kurarxt: Ur. med. D. kommer. Dost. Delsgrapb.
Densionspreis inkl. Dimmer pro Dag - 4^/z und Z Dr.

Drospskte über Dinriedtung, Wirkung«» und lVnwendungswsiss ete. gratis und
krauko. Den Dit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen und Lebulsn einptledlt sein alt-
bekanntes Dtablisssmsnt dölliekst (U7920D) i358

AI. I rx»I>!»i-Hj,i ^<

Ilerrliebs Dags. Dünstige Verbindungen kür àsllûge mit Dsmpkscdilk, Dilatus-
und Drünigbadn. Densionspreis von 5 Dm, Doxis von Dr. 1. 50 an. M3

l- :»ri>ili«^ IIiit.

von fnsu Witwe k'ti'. Zekenken in Kent.

lillZiern: Helisu Or. Weidet, ksxisruDxsrkt ^ost, Out-Lokn^âsr.
Lolottinrn : OsrrsQ Rektor Xaiifmanv, Rrofessor Aleier, Oderriedter V. ^rx, Rkr. Lädst, t'r.

Lodôiieuwerà, 8edut2, Ladr. I'rirodaed.
^Ürioll: Herren Lrödtied-Ridln, Lkr. Wrudel, Lsul Rarrer, Zîadoar^t, Rrlisdaed, Ullâ Oberförster

KI»PU8: Herr ^Valoder-Oallati, Wessen.
^ppen/.ell: Herr Lkr. Relier, Watâstàtì.
lessin : I'rau Riva-Oarti, Villa 8t. Simone, Okiasso. ^292

Xlimatisodsr Iinktknrort

llOd. IVlstsn Udsn IVIssD, srn .Russs âss „Ssrrtis", „LDunkiosl.su".

Kaáof 7um „llik8ciisn".
Dsrrlieke Dags inmitten präcbtigsm Dsrgsskran^s. — Angenehmster >

sommsraukentkait. — Deeignetste Rubestation kür Douristen. — Dadeein-
rielltungen mit Doueben. — Dedsekte, deutscbs Ksgelbabn und scbisss-
balle. — Dost und Dslsgrapb im Dause. — Digene Dudrweàs naeli den
Daknstationen (áribergbakn) und — Zuverlässige
Dergkübrer. — Diltigs Densiousprsise. — Ds empüeblt sieb bestens ^3l5

(N 7367 D) Lesitêlsr.
mâ- Vvreiue und Desellsvdatteu lverilen besondris berüeksiedtigt

Tension Lsilsf, Lsrnsn,
d> ì> s. 1Ä S im.

DìuUigsn, soUSusn MsucZsuksullrsIt. DMospskts gnslis.
UoUst srupkisUIl. siolr

«I. LSÍlSr,
ttök-

^337

8o«àà uixl dilftkurort Mm IdlWDil
in

Kkìiî^ori vom I. >l:»i t>i^ ü. < >litolx i-.
Das Dad in kluri empüeblt siel^ dureb seine vortrskülcben klimatiselien Ver-

dältnisss xum IVnkentbalt kür Rekonvalescenten aller klrt, überdies kür alle
Krankksitskormen, kür die der Debraucb der soois vortsilbakt wirkt.

lVusgiebige Deiegsnbeit xu ioiinenden und Isicllt ausxuküdrenden Lpa?.iergängvn.
Digene Dorsilenüsebsrei. I'ensioaspreis, /iniiner inbegrillen, Dr. 4. 50 bis
Dr. 5. 50. Dür Dainiiien nach Ibkmnine». Dadear/.t: Dr. It. Kietlisparli.

Drospskte und näbsrs àskunkt erteilt
329^

Deiegrapben- und
Dosiburean

Ueimeusrliwaiid.

Disenbabnstationen
Konol finge»,

Kieseu oder liiuu.
kac! 8elilegweg

Dabrpostgelsgondeit bis xüm Dause. lVbkabrt 4 Ddr von Dbnn. ânknnkt 6'/, Diir.

^1» >,» AI»!.
Die seit anno 1540 beKanute Heilquelle gebort <Iaut lVnalyss) xu den slärksleu

Diseusäuerlmgen der scdweix. .Vusgexeiclinet gegen Dlmumatismen, IVIagen- und
Drustkrankdeileu, Dlutarmut und Kopkscbmerxen und kür Drliolungsbediirkligs etc.
bleue, bestens eingerlektets Dogis. Dad- und Doucdsximmer. (blilcdklnvn.) Dwiselu-n
scliönen Daunen^äldern 1000 iVIeler über Nesr gelegen- in einer Dntkernung von
10 lVIinuten sedönsks IVussiebt auk die lVIpen. Drospukts auk-Verlangen. Dillige
Drsise in jeder Rinsicbt.

Ds emplisllit sieb bestens - ^360

1

Kliillsàelisi' lilii'lli't ^iiiillkttkiiI n ^ ^
ZMiieel.

eins stunde oberbaid lkS«Itvm»ivd> am Vierwaldstättsrsss (300 N. über Nssr).
10 Ninuten von à lVasserkoiisnstsit 8ohöneek.

Pension Lngel Pension ze. posì
ll Xt«<I«rI»vrpl«r. â. llt»vi«IIi>.

liiikiiAvi» I.»i>«Ii»i>t«i>lI»tlt, gsscbütxt, reine I iitt, soböns spaxisrgäugs.
lVussiebtspunkts und Dergtoursn. I'»«« «««l eigene Dukrworke.
Dädsr. Densionspreis mit Dimmer Dr. 4—6. Drospskte gratis. (D 330 (333

Wer einen sommsrauksntbalt in stärkender Dukt eines Roektbales xu macben
gedenkt, dem kaun in jeder Dsxisbung das

n«t«t 7I»ii»iI. < « >« > >»-».
bestens smpkoblen werden. IVn der Kreuzung der Ltrssss von Lamadeu, Dontre-
sina und Lt. Noritx gelegen, bietst es den Vorteil bequemer Verbindungen obns
die I4aekteils, welebs durck den geräuscbvollsn Verksbr grosser Douristsncentren
bedingt sind. s 320



£d|Uurt|et ïrauEn-Jtttuna — Blätter für ben liäualitfien Stets

Jede Dame
priifc meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

856]

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Melil.snpiten, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen
In St. Galleu bei: A. Maestrani, F. H. Zollikofer, z. Waldhorn, F. Klapp, Drug., Jos. Wetter,

Jakobstr.; in St. Fideil bei : Egger-Voit, Job. Weder, Langgasse.

' Mineralbad Andeer
lf.OO M. liber M. Kt. GrailbÜnden SpliiKeiistrasse.

F.isenhaltige Gipsthrriue für Brust- und .Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roftla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr. 1. — an. [353

Kurarzt: I)r. Jules Giimlard. Frau Fravi.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Siicliard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Kr. 3. 20

» ;/4 « - » h to
» /s n » H il 90

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer gnten
7] Tasse Cacao. - 1 Kilo --- 2«« Tassen.

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und hilligen Preis.

Eisenbitter
$nterfaßcn.

Seit Jahren anerkanntes mochemisches Eisenpräparat
zur Linderung und Heilung dor Blutarmutli und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel au
Appetit,KurzathmigkeitjOemüthsverstiinmimg. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium dor Reconvalesceriz und bei
Zeichen von Altersschwäche. UntorstUtzung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfach verordnet und bestens empfohlen.

G ebrauchsanWeisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurglftsoften

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man Ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohloscen "und im Dunkeln aufzubewahren.)

/

Bejiots in allen Apotheken. — Preis 2 Fr.

I Die Fisch-, Wildbret- und Geflügelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
empfiehlt

Rhein^Salme von eigenen Fischereien,

Bachforellen,
% Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
m Turbots, Soles, Kabeljaus,
I Schellfische, Rotzungen, Merlans,

Hummern, Edelkrebse,
"Wildbret, je nach der Jahreszeit,

® feinstes Bresse^Geflügel,
~ Poulets, Chapons, Enten,
kConserven und frische Gemüse /um Marktpreise, £

Prompte und hilligste Bedienung. Prima Ware. [196 |

Zarte üami
Hm der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses

Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benülze man nur die allein echte und berühmte

Bergmanns Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste erbte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man hüte
sich vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und Dro-
guerien nur die allein
echte Bergniauii's Li-

[82

lieumilch-Seife von
Bergmann & dir.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke:

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 7ö Cts.

Schutzmarke.

H e i n r Mack U I m a/ D.
Allel niger Fabri karrt u n d Erfinder von
Mack's Doppel-Stärke u. Pasta Mack.

Abführende Frncht-Konfitrtreii für Kinder und Erwachsene.
Aerztlich vvarin empfohlen bei ^Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts

in fast allen Apotheken.

Kongestionen. Lehe Heiden,

Hämorrhoiden, Miirräne.

Millen- Ii ml Venlann iiifshesch werden

Hauptdepot: Apotheker C. Fingerhuth in Neuni.-ZUrich, a. Kreuzpl

Soeben erscheint ;

90*00 16 Bände geb. à 13 Frs. 35 Cts.
oder 255 Hefte à 70 Cts. 16000

Abbildungen.' Brockhaus-
irscitiönS'Le.

/4. Auflage.

SeitenText.

Konve xikorif
' ' \

IßOOTafeln 300 Karten.1

1120 ChromotafelA und 480 Tafeln in SchwarzdracL |

Schweizer Frauen-Zettung — Blätter für den häuslichen Kreis

«iSâS Oarus
prüfe mein:' leiinni

I^OâSH.
Das lieste mui Dilii^ste fui'

Kostüme unü ^àl.

8i. lZsüen unll Wnelien.

Xlpittl' LriltÎ8 Ilinl tl'lNllül.

Ois V^3unms^l-!^3kni>(
von R.uâc>It R.ist in ^.ItsìâtìSn, lxnnton 3t. (üülion

empüelüt tsrtiK N«I»r»u»ts»i Ilvlil, speciell kür uneutkslir-
lielr xur Lersitung seümackirakter Luppen, Laueeu, (leinüseu etc.

Nrosss ktnstalien, Lpitäler und llolvliers spreelien siel» ül>er das paüriiral
nur lobend aus. — Obsrnissb untsrsusbt. ^Zll!

DobsrsII eu vorlsnZsn!

' MikNildM
»< «»<» II. ni»« r in. (^i'^vilzürläerl Xi»ii.xs.>«t,»^?.e.

kissnbaltlze (»ipstllti,»« kür lirust- und .tla^'enkranks. bien ein^'erieldste
lilisenmoorbäder bei Letnväokexuständen. Ilei/e:n!e áusllûZs und tValdpartien in
der iX'älm (Viamala, Itokila, pi^ gevernr etc.).

Post- und leleZrapbendureau im Dause. Pensionspreis ?r. 5. —, Zimmer
von kr. 1. — an. ^355

Kniül'/tl Itl .lilU ^ (Dlixlilld. l i'Üil I>iiVl

^siczlüt lôsûàsn Lseso)

?Ii. 8nellkìrà ^Die ^2 Iviio-Düetiss im Detail Dr. 3. 2D

V4 I-?»
1 /« n » >, >? '

î» <>!rî»i»ii, «II«««« I »Iv«r« ?»r einer Eliten
<»«»«. I Itil» — 2N(>

Dmpüeiilt sieb ciiireli vornü bliebe Dualität und dilli^en Dreis.

Hennlr/z
Lisenìiiîiez'

Inteàken.

Sviì à^rvn ^norkkaatss inc-clioiuisoliks Lissaxrâxars.5
rar lsirideiTrui^ uvcì LsilliKF âvr Llutariuutli naâ àvr raìî!
Lkr saLliniiaviiìiânl^vàQ Issìàsri, 'lvis: Lleiedsucîit, sìî^vmemo
8edvìledo. MàiAìîeit, ller2l:Ioi)fen, dîassez àsselìen, àiiZo!
áxpetit,)Lu72atàîAtiôit,Ûemvtd!;vei'sNlnmlM^. àLAsrvielzastsg
8ìâr^.un^5incûdtik,l à Lt.k<1Iarn àor Uecouvalezeeriz aaâ dsi
^vioàerì voa .ì.jceeL^oà^àeIje. àìc>rsl.Ud2uriF ì>si IivLì- anà
Laààaron. ..4.1tor aaâ. KsLolilölltit. Iâooìis4i raträ^Uod.

^vrrt.1Io1» vlvl/âà vororàc-d aaâ destsaL siaxsoàlsa.

L edrkìuvIislìNtveîZiNiA
2vsi- dis diriir.3.1 âssitax-zs SÍQ î'.Ioillvs lii^surAlitzopsi,

volt -u »vkillsn vvr oàsr n»vîl <?s» Aál^sltsii, js inieààsi^
ra»» ik» dssssr vi-rtràZt; kilr Xèa-Ivr ülllds Dosis.

(V^oülvorsoiiioscs» ru:cl ir» Dunìsi» »»Ì2aì>orv»ûro».)

Itvz»«»ì« in »II«» Ne». — I reii Ä 11.

ß M kià-, Màt- iiiiS üMüUldMIuiiß
V0U

fàlli'. KlîìSki', 8oli!i, in Lml
emplielill

vnn eineuen D!»« Ilineien,

L^elkikc)rsllSri,
ß UsOlìtS, I^àrpfSli, Aein^sr, I^elelierl,
d. bardots, Lolss, KakslMus,
k LcztisIItìsczliS, Iìc>t2iìirlNSrl, Méritas,

HìirriiriSra, Lclsài'sdsS,
^ Wilädrsi, ^0 nnell rier ^lillilû^/pj^
^ teinLte8 LrSSS6^(^6t1ÜcsSl,
" ?c»ulSts, StiapOns, ^ntsri,
à» SoasSi'VSii nnä üdLellv SerrläsS /n IN Nnàtpi'ào. ^
^ Drompte umi tiilÜLkste Delli<mnii?. l'rima ^Vure. snm j

Z»s>à Ka«ì
llm âer üesielüsliaut und den Iländen ein N1err<dsn<d-WSisses

âusseiien von unvereieilddieicer 2s.ri.dstt unâ Drisods ÜU ver-
ieilmn, üenül^e man nur die adein eodts und Nsrülarrrts

LerAM3nn8 I.i1Ì6nmi1ek-8à.
klur diese wird »Ilxemei» als ennd»sie i-el-w. xejie» rs-nks

und nntASSzzrrrri^siro üluud, ?iedicelii, Lnrrirrre-rsxirosLsia e>e.

einpkoiilen. i^Ian lüde
siel: vor küilscdun^en
rnid verlange in allen
rtpoldeten und I)ro-
zruerien nur die allein
eedts lîerpinann's Id-

lSil

lie»i»UeIi-LeiIe von
llîereinauu à (lie.,
Nresden und /ilrieü.
nnt der Lcdutxmarlre c

Xvve: Ner-zmidiner.
preis à Ltiiek 7ö ills.

ìdNiIirvn«Iv rraedt-lisiitititrsii tiir im»I Itrwavlissiis.

8°I>»rltt. pr.i.lg, ?ii>2elii 2V cts
in I»st »Ile» iiwtlwlien. iNt^ine u»N Ver>1 :nninas:I:rseI: v>n.Nn:

ilauptdepol: àpotliekor (l. Diiixerliuili in kieuiu.-Xüi ieli, a. Kreurpl

^Os tosrr srsOàsirar ^

9000 lk Lände gev. à IZfrs. 35 dts.
oder 25S »eile à 7lZ Lis. 1600N

üddilllllllNii

?4. dâAS.

Leitenlkxt.

xà/i.
Ikgoistkln ZWXsrtWl
I!2l! edrWllîà Wâ 48ll Mio io Sedvsràoà I



fcdlhtrtjer JTrauen-Jettuna — flatter för Iren IjauBlttfpen Sxrete

aim Men Krem.

Grosse, reichhaltige Auswahl | HS

in allen Sorten ' t-0

Leibbinden I
zu billigsten Preisen.

Hechtapotheke
C. Fr. Hausmann.

Telephon!
Heuerblngs

erjdjeint

<2rliof?ung in
jäf?rlid? rcid?

^iUiiftrirtcti ritnmiicrn
pott je \2, ftntt bisher_8 "r^->

leiten, \2 greng» vora ~
bigen Sflabcti s ftrttior<uitcn mit

gegen 100 Figuren unö tT ffcilogctt
mit etwa 280 Sclynittimntcrm
Dierteljätprlid? *21?.2ô&.= 75Kr.

3u belieben burd? alle öudjljanblungert
rmb Po)lanfiaften (Pof!»^eitunq?»KataIog:
ZTr. 4252). Probe»Iiummrrn itt ben Bud\*

ïjanblungen gratis, trie aud? bet ben
<£rp-bitioneit

tîcflin W, 35. — U>icti I, (Dperng. 3.

«Sc.uiillbct 1865.

Für niai*W 25 Cts.
per Stück liefert der Unterzeichnete
kräftige Pflanzen von (H 4303 Y)

Geranium,
Epheugeranium,

Fuchsia, A géra tilm. Begonien.
Vanillen, Hortensien, t'olcns,

Petunien, Salvien etc.
Velken zu 50 Gts. und Topt'-Kosen

zu 50 Cts. per Stück.
Geranien sind in 156 Sorten vorrätig.

Man verlange den illustrierten,
beschreibenden Gesch äfls-Katalog.

317]

L. Em. Pfyffer,
Gartenbaugeschäft, I.uzeru.

Bettfedern
à 60 und 80 Cts. per '/s Kilo,
doppelt gereinigte à 1. 25 und 1. 60,
Halbflaum à 2. —, 2. 30 und 3. —,
Ganzer Rupf à 2. 40, 2. 75 und 3. 25.

Flaum
Grauer à 3. —, 4. —, 4. 75 und 5. 50,
Weisser à 4.25, 5.—, 6.25 und 7.50,
316] franko von 4 1/h Kilo an.

Bettfedern-Versand
WILHELM GESSLER, BASEL.

Muster umgehend. (0 4027 B)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. ß Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann <%: Co., Wiedikon-Zürich.

'l^VSCWtXTRAcf

a Sa
£ 0
3 2 © So

^ .ß

j tpj I I ß

s-EïSa-ï
NUR AECHT

wenn jederTopf den Namenszug 0 in blauer Farbe trägt.

A. Saurwein, Weinfelden (Thurgau)
Velooiped-, Nähmaschinen- und Strickmaschinenhandlung.

Kindervelocipede mit Pferd von Fr. 25—60, Zweiräder
für Knaben u. Mädchen v. Fr. KM)—250, Sportwagen
für Kinder, verstellbar in U verschiedenen Formen,
eiserne Kinderbettstellen von Fr. 25^—50, feuer- und
diebessichere KasseuschrUiike u. Kassetten von Fr. 15
bis 1000, Kiuderscklitteii (eiserne) v. Fr. 5—25,
Nähmaschinen, System (irützucr u. System Kaiser
(Ringschiffchen), Handmaschinen v. Fr, 50—75, für Hand-
und Fussbetrieb v. Fr. 100—150, Hausindustriestrick-

mit 19G Nadeln, für alle Arbeiten, Fr. 580 inkl. Unterricht. [6«8

SW Illustrierte Preislisten gratis. — Garantie. — Fabrikpreise. ISg
Für Strickmaschinen genügend Arbeit garantiert.

maschineu

I" Universal-Frauenbinde. "
j + Patent Nr. 4217. (Waschkare Monatsbinde) Deutsch. Reich Nr. 6117. I
(Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht <

ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen I
in Weisswaren-, Korsett-Geschäften etc. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter I

I Versand. Prospekte, Preislisten und Auswahlsendungen der diversen Quali- I" täten zu Diensten. (449) E. Christinffer-Beer, Rorschach. «

t Wiederverkäufer belieben sich an E. G. Iterbschleb, Romanshorn, zu wenden. *
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

IM REICHE DES GEISTES.
Illustrierte Geschichte der Wissenschaften,

gemeinverständlich dargestellt von lvsii-l Fnulniauii.
Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und über 200 Text-Abbildungen. Erscheint in

30 zehntägigen Lieferungen à 70 Cts. [247

A. Hartlebens Verlag, Wien.

Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1893. Mai.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz
— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Kerbsckuitzcrei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens i

Lamm-Marty — 4 Mutternasse 4 — Ht. Gallen.
C. Si» reeller, z. Schlössli, St. Gallen

Eisenwarenhandlung en gros et en detail 3

Specialität in I.aubsägeartikelii.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Fielscher, Wintcrthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 5

Lehrinstitut für Damenschneiderei
Shermanns Zuschueide-System 10 |

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Papeterie W. KAISER, Bern, grösste der Schweiz.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Malutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 8

Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. I.. Tohler «St Cie.,
Zollhausslr. 5, St. Gallen. J

Ge^r. Kunst- und Frauenarheitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher— Zürich. —Vorsteher. 2

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

II. Tliiitenneister, Kiissnacht (Zürich).
Filialen in: n

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

gfW Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten ; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Bestell-Schein,
D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der
„Schweizer f ranen-Zeitung1'.

Ort und Datum: Firma:

In jeder Familie
hat sich

üennlers Magenbitter
unentbehrlich gemacht,

da dessen vielfache Anwendung bei
leichteren Verdauungsstörungen,

Appetitlosigkeit und ähnlichen Fällen,
seil 30 Jahren sich als vortrefflich
erprobt hat.

Man hüte sich vor den
Nachahmungen und Fälschungen mancher
Art. (M 7363 Z) [327

C°55*>60 6 C)

CEYLON TLA
Ueylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

pr. engl. Pfd. Originalpackung: pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6.—,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

China-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. kg.

Kongou „ 4.25 „ '/» „
Ceylon-Kaffee

in Säekchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50.

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/•« kg. Fr. 3. -,Yanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wintert linr.

; gU <
meiften burd) Srfältung entftefyeh-
bert (Srfranfungen lönnen leid)t
berl)ütet werben, toenn fofort ein
geeigneteéifjauêmittel angetnenbet
wirb. $er 9fnfer»)(5ain*@£peffer
hat ficfj trt foldjen gaffen al§ bie

btftt ©imreUmitg
ertoiefen unb üieltaufenbfadj be*

toäfjrt. ©riuirbmitglcid)gutem
Erfolge bei 3ÏI)eumatiêmuâ,
(Sirfit, gtifluenja, afê auch bei
Sopffrf)nteräen, STi'u'fenfrfjmerjen,
.Çûftroel) into, gebraucht unb

if*
beêlfaïb in faft jebeiu çaufe jit
finben. ®a§ 3Rittel ift 511 1 unb
2 gr§. bie glafrfje in ben meiften
Slpotljefen ju haben. ®aeê min«
berloertige Nachahmungen giebt,
fo oerlange man ausSbrürftirf)

^-Si(l)tcr§l!lnfep|ûin»§ïpeller.-
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» M km,
Krosse, reiebbaltige Ausvvabl ^ ^

iu allen L orten ^

2U billigsten preisen.

^eektapoikeke
II'. îlilii^iiil»».

I'sleplloil!
Neuerdings

er scheint

Erhöhung in
jährlich ?4 reich

illnstrirten Nnininern
von je 12, stntt bisher 8 ^

vierteljährlich »N?.25Pf.—75Ar.

Berlin ^1, Z5. — îvien I. Dperng. Z.

Gegründet I8KS.

I ìir irrrr
WM- 23 Lts, "DU
y»vr Kitiivle liefert der llntsr^eiclmele
kräftige ptlan^ou von (II 4363 V>

Llsrarririiri,
DpIiSViNsrariivirri,

kurlüüi!», ^^vrntiiin, v?K«i,ioii.
Vnnill^ii, NvitSli!»i«>n. <

8-»Iv»?n etc.
Xrlkv« /,>> 56 kts. ulttl I

xu 56 kts. per Ltück.
<7vri»iii«ii sind in 156 Lortsn vorrätig.

Nan verlange den illustrierten, be-
scbreibenden Ksselmkls-Katalog.

317s
^ffer,

kartvnbaugesebäfl, l >>,v> u.

LSttt'säSI'vt
à 66 und 86 kts. per l/s Kilo,
doppelt gereinigte à 1, 25 und 1. 66,
Dalbklaum à 2. —, 2, 36 und 3. —,
Kairoer llupk à 2, 46, 2. 75 und 3, 25.

Krauer à 3. —, 4, —, 4. 75 und 5. 56,
Wsisser à 4.25, 5.—, 6.25 und 7.56,
316s franko von 4ps Kilo an.

keitieliel'n-Vkl'Lsnl!
VI1W1R WMK. «Mb

Cluster umgebend. /K 4627 D)

6 ^rcllàsn
versenden franko gegen blaebnakme

M,KXo.?.IoiIà-àbkiiII-8kjlkll
(ea. 66—76 Isiebt desebädigte Ltüeke
der feinsten Poilette-Leilen). (86

perx-rnnnr> <<r <?>->., Wledikon-/türlrl>.

^^ s dô

v/enti jeàlopf àn Hamens^ug ^ jp blauer fards lragf.

^.8Mveiii, ^kilikelcìôn
ielveipêli-, l!âli«Ii>neii- >ni>I ZbiilänzschiliölitiZlnillilig.

Kimlei vrlveipelle mir I'tsi-6 von t'r. 25—60, Xiveipîiâer
t'iir Xnaìxzn u. lilääelion v. l'r. 100—250, 8l>0rtwn^en

soOiSeìlon), !!nlll!iun8eìliu0l> v. l'r. 50—75, tür ttnilä-
unci ^n88deìliod v.I'r. 100—150, Hàll8wàll8trie8tr!à-

Illn8tiivl1e l'ioi8li8tvn xinti8. — Kàl'nntie. — l^ndrikpre^e. 'WW
V iir 8trR«Iî»»z»8«K»»i»vi» Avii»KSR»<t ^rlbvit îTiltRvrt.

^ llniversal-^r^uendiliäs. ^
î > làllt llf.M. (îS8-00are tÄonetsvinäel Ilàll. lîeilîll sir. KII7. I

pin^igs Dinde dieser Art, dis selbst bei sabrslangem kekraueb nietit
i ersetst vsrdsn rnuss. Lolite in keinem IVaselissclirank kslden. ^u verlangen I

iii ^Veissvvaren-, Korsett-Kescîrâkten etc. Wo niekt erliältliek, vrkolßt direkter
I Versand. Prospekte, Preislisten und àsivaldsendun-;LN der diversen <)uali- I

täten 2U Diensten. (449) ikil. ^ve-sràe^. «

VVisdsrverkäuker dslisben sicli an ?!l. <7. //e/'bse'/»7ed> Äomn»ä»r», 2U wenden. ^

Durelr alle DueliliandlunZen nu ke^iolieni

IM KTicRT OT8 Q^IL^L.
Illustrierte Qssedickte clsr Wisseusckafteu,

genisirivsrstsiacllieli cleirgsstsllt vc>r> Ivzri't
Idit 13 pakeln, 36 Pedalen und über 266 pext-ddluldunizen. Krsclleint in

36 xelintä^iizsn kieksrunZen à 76 kts. ^247

H.. HartlodenL VkrlàA, Wien.

8psciaI-ü(!i'S88kn-^n?eigkl'
Nennt Mioiiixzinvià-Iusvi-îà 1893. Nui.

0p088t6 àswakl
in » U^ten>«ilie», -^Verki-euK«!! und sokonstem
— Ltüeke von 46 Kts. an und Iiölrsr - auf Papier und auf llà
litliaArapliiert; ferner Vui'Iî»a«>> und ^Vvrk»vu^« für livrbsieliuit^vrvi ein-
psielilt creneigter llbnalims bestens i

s!. Hprerlier, 8eI>IöZ8li, 8t. OnIIeil
lue>mzi'eài^!inig eil gr»z et e» «lsl»!! ^

^>>»e«ii»Iitî»t i>> iNel».
/Preislisten und Katalogs su Diensten.)

XlàMrbmi K edmisellk Msedmi
<4« <>> ir > HViiitertliur.

prompte und billigste duslüliru>ig aller
Aufträge. s

liSdriilstitilt kür DäMMllilMkrki

!iV!we8teige!'-8iöWi' lilill Ivà, Ie!>I, I>m>.

fApeiksik !â/. KâI8^, kkl'N, ^àte tier 8àei?.
l-eOstwsrsn, AIdum8, ^spsterien. Ieieknung8-
unll kV>aIuten8iIien. Kls8dil0sr, küoOor,

l.ebi-in8tiiui tür iVIasclimen-Nrickei-ei.
?r. pkr. Heller, Waldstatt /Vppenüsll). ^

Xleiijöi'lSl'del'öi, lllleillisciie lü/sscli-liiM
uud Oruol^srsi

Ll. (^sipsl in Lassl
prompte llusfülirung der mir in Auftrag

gegebenen Klfektsn.

Ws8cli-^u8winä-IVIs8cliinkn
mit prima Kummi-Wal^sn

<51. I kp<»lt»I« <7!<
!4ol>bausslr. 5, î^it. <4»1Ivii. >

Kexi. Xlllist- liliil IfSlieliilàitmIiliie. I88V.

prallt. ?öolrtsr1zi.1ÄuriAS-7Vrists>1t
Loos-Isgiler— —Vorstsber. ^

Xlkläerlärberei uiià edem. Vîlsellàllstâlt
II. Iliutvrineister, XiizzilsM (stielt).

pilislsin in: n
Korn, kasol, 8t. Lallen, l/Vintortbur, Küfern,
Nru^pvk!« Kiel, bausanns, Lent.

l^ur gefälligen dlotii.

SvstellSelivLtt.
/. à s/ / -. / </> < >.-1 tit','

Ont unä Datum: ^ii-ma:

In ^'eäsn Familie
liat sieb

vemàs Ns^ellbîtter
unenibebrliob gemacht,

da dessen vivlkaebe rtnwendung bei
leiebtersn Verdiliiuiigsstörnugen,

Appetitlosigkeit unil älinlietisn pällen,
seit 36 labrsn sieb als vortrefklicb
erprobt bat.

Alan büte sicli vor den Illaeb-
abmungen und pätsctiungs» manebsr
Art. (Id 7363 (327

S°cDZE>O S'<Ä

^s^lon-l'lisS,
sebr fein sobineckvnd, kräftig, ergiebig

nnd baltdar,

kränge pekoe Pr. 5. 56, Pr. 6.—,
broken pekoe „4.25, „ 4.56,
pekoe 3. 75, „ 4. —,
pekoe Loucliong „3.75,

OKiQS.-'I'll.SS,
beste t/lnablät, Loucliong Pr. 4.25 pr kg.

Kongvu „ 4.25 „ //-r „
Os^lori.-LIaK'sS

in Làekeken vo» netto 5 kg. Pr. 1. 56.

(?6^1oii-2iirl.rlit,
ecbter, ganger oder gemablener, 56 gr.
56 kts., 166 gr. 86 kts., >/- kg. Pr. 3. -,Va,nills,
erste tlualitàt, 17 em. lang, 46 kts. das

Ltilek.
Nüster kostenfrei, klabatt an Wieder-

Verkäufer und grössere Abnebmsr.

Osrl Osswalcl,
ZViutei tlinr.

z d- Die <<

meisten durch Erkältung entstehenden

Erkrankungen können leicht
verhütet werden, wenn sofort ein
geeignetesHausmittel angewendet
wird. Der Anker-Pain-Expeller
hat sich in solchen Fällen als die

beste Einreibung
erwiesen und vieltausendfach
bewährt. Erwirdmitgleich gutem
Erfolge bei Rheumatismus,
Gicht, Influenza, als auch bei
Kopfschmerzen, Rückenschmcrzen,
Hüftweh uiw. gebraucht und

ist
deshalb in fast jedem Hause zu
finden. Das Mittel ist zu I und
2 Frs. die Flasche in den meisten
Apotheken zu haben. Da es
minderwertige Nachahmungen giebt,
so verlange man ausdrücklich

- Wttrs Mtl-Pàchpà..
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